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D e r  W e ltk r ie g .
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n  den 18. Juli. (W. T.-B.)
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  18. Ju li.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Auf  dem nördlichen Teile der Front wurden an zahlreichen 

Stellen feindliche Patrouillen vor unseren Hindernissen abgewiesen.
Eine unserer Patrouillen nahm im englischen Graben östlich von 
Vermelles 4 Unteroffiziere und 11 Mann gefangen. — Zu beiden 
Seiten der Somme benutzten unsere Gegner den Tag zur Feuer- 
vorbereitung. Starke Angriffe, die sich abends und nachts gegen 
Pozieres und die Stellung östlich davon, gegen Viaches-Maisonnette- 
BarleuX und gegen Soyecourt richteten, wurden abends unter 
großer Einbuße des Feindes zum Scheitern gebracht. Im  M aas­
gebiet Zeitweise lebhaftes Feuer und kleinere Handgranatenkämpfe.

O ö s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Hindenburg:
Die Russen setzten südlich und südöstlich von Riga ihre starken 

Angriffe fort, die vor unseren Stellungen blutig Zusammenbrachen, 
oder die, wo sie bis in unsere Graben gelangen, durch Gegenstoß 
zurückgeworfen werden.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayern:

Keine besonderen Ereignisse.
Heeresgruppe des Generals von Zinsingen:

Die Lage ist im allgemeinen unverändert. Russische Angriffe 
sind westlich und südwestlich von Luzt glatt abgewiesen.

Armee des Generals Grafen von Bothmer:
Abgesehen von kleinen Vorfeldkämpsen keine Ereignisse.

B a l k a n - K r i e g s s c h a u p l a t z :
Nichts neues. Oberste Heeresleitung.

Die Urlegrlage .  I
im allgemeinen unverändert geblieben,l 

re die Berichte zu Beginn der Woche bervet-' 
l.?.' ^och immer setzen die Engländer ihre 

ssensive südlich der Somme ohne besondere 
.?folge fort, obwohl sie nicht verfehlen, Zwi­
lchen die Teilangriffe ihrer Infanteriewaffen 
i. esmal eine gründliche Feuervorbereitung 
^zuschalten. Aber überall sind diese Teilan- 
unffe gescheitert, zumeist wurden die Angreifer 
l Mr schon von unserem Sperrfeuer angehal- 

nach Ovillevs gelang es ihnen ein­
bringen. Um unsere Truppen an den übri- 

Teilen des englischen Frontbereiches zwt- 
! Hser und Ancre zu beunruhigen und zu 
n n ^^lleicht auch um eine Parallelunter- 
.kymung zu seiner Offensive in der Picardie 

Wege zu leiten, hat General Haig die 
ungkeit seiner Artillerie auch dort an meh- 

a / ^  Stellen bedeutend gesteigert. Weniger 
zos Bundesgenossen erreichten die Fran- 

Sowohl beiderseits der Somme wie 
H ' dem östlichen Maasufer bei Verdun sind 

^ g r iffe  und Gegenangriffe ergebnislos 
gv^ufen. An der Somme entschlüpfen ihnen 
he; Alich wieder die Raumgewinne in und 

Braches, einem Ort, der unweit von P6- 
di/sE' über noch südlich der Somme liegt. Daß 
. rranzösischeu Streitkräfte, die dort angesetztwurde.lo- erheblich an Stoßkraft und Geist ver- 

haben, zeigt deutlich die wachsende 
rate ^  Gefangenen, die in deutsche Hand ge- 
Ztz»^krnd, bisher waren es 4 Offiziere und 
der Eine hohe Ziffer für einen Kampf,
N 'ich auf einen verhältnismäßig geringen 
d». 'w beschränkt. Bei Braches gibt es also für 
kein oiunzosen ein ständiges Zurück, das an 
dui-ch"- anderen Punkte ihres Offensivanteils 
Hs.,/ rügend ein Vorwärts ausgeglichen wird.

> rch Maas haben den Franzosen ihre 
Np'^augriffe, die sie seit dem 13. Ju li zur 
,e--i^ilg der von drei Seiten umfaßten Pan- 
fall r Souville vorgetrieben haben, gleich- 
r.-b schwere Verluste, aber keinerlei Fort- 
fack'  ̂ Eingetragen. Auch dort ist ein mehr- 

"55 Eeländeverlust nicht zu verkennen, 
^vensowentg wie im Westen kann die allge> 

üb?^ ^ssensive der Entente im Osten eine 
de oder eine Vertreibung der Heere

»crttelmächte aus den eroberten Landstri- 
Zwingen, von den Italienern ganz zu 

 ̂ Eigen, die zwischen Brenta und Etsch am 
L-- und an der Posina neue Schlap-
- s " Erlrtten und in den Dolomiten am Tosana 
los? wiederholten Angriffe zusammenbrechen 
iiL^"' Dsten haben die Russen innerhalb 

i eigentlichen Offensivbezirks nirgends
nennenswerte Vorteile erzielt. I n  Wolhynien 

ihre Angriffe abgewiesen. Auch im 
tzj^WEsten von Luzk bereitete ein Gegenstoß 
d^?MEns ihrem erneuten Vordringen ein 

 ̂ wrges Ende. AIz dieses Ziel erreicht wor-
war, wurde die Front der Verbündeten in Druckt 

Uov,̂  verkürzt und hinter die Lipa ge- V
^uf dem anderen Flügel der AL- 

^rzront haben die Truppen Pflanzer-Bal- 
ns den wichtigen Bahnknotenpunkt Delatyn 

p„I^"Eren Pruth und den Vorraum des Kar- 
^ " p a > > es  Jablonica sowie die Karpathen- 
^mmlrnis Kuty—Kirlibaba—Iacobeni in der 

wiederholte starke Angriffe 
Moll; ^ während im Zentrum Voehm-Er- 

Bothmer nach siegreichen 
Prin?^" ruhrgere Tage hatten. Nördlich des 

Prinz Leopold von Bayern im 
den Baranowitschi, jenem bedeuten-
Etel^' wo 4 Linien sich kreuzen, die

bei Skrobowa, die am 3. Ju li ver- 
Dün„ waren, zurückerobert. An der
Mup!e H ^ r ^ g a  erwehrte sich die Heeres- 
der k e s Ä  Erfolgreich mehr oder min-

 ̂ -- r Angriffe. Bei Katarinenhof, tn

der Gegend von Riga. dauert der Kampf mit 
stärkeren Abteilungen des Feindes noch fort.

Die Kämpfe im Westen.
Die Verluste der Engländer an der Somme.
Der Berichterstatter der „Times" beim britischen 

Hauptquartier meldet, daß die Engländer die größ­
ten Verluste bei der Eroberung der zwei Wäldchen 
bei Bazentin hatten, die von den Deutschen mit 
einer großen Anzahl von Maschinengewehren ver­
teidigt wurden.

Der Ansturm gegen Verdun.
Die Kämpfe Lei Verdun sind nach Telegrammen 

des „B. T." aus Genf wieder in den Vordergrund 
der militärischen Betrachtung der Pariser Blätter 
lerückt. Einen anschaulichen Bericht über den 

von den Deutschen ausgeführten Sturm gegen 
Vorstellungen des Forts von Tcwannes ver­

öffentlicht der „Petit Parisien". Etwa um 10 Uhr 
vormittags hörte die Artillerie zu donnern auf, und 
die feindliche Infanterie erschien plötzlich auf einer 
Front von drei Kilometer zwischen dem südlichen 
^eil des Dorfes Fleury, das die Deutschen seit 

einigen Tagen in ihrer Hand Haben, und zwischen 
Fort Vaux und dem Chapitre-Gehölz. Nach sehr 
harten Kämpfen gelangten sie bis zum Kreuzpunkte 
der Straße Verdun—Etain. Der Weg Fleury— 
Souville, die Souville am nächsten liegende feind­
liche Linie, ist hier 800 Meter vom Fort entfernt, 
dem „Temps" zufolge nur 500 Meter. Auf der 
übrigen Angriffsfront gelang es den Deutschen bei 
einigen hundert Metern Tiefe, teilweise bis zu 
einem halben Kilometer Gelände zu gewinnen. 
„Unsere Stellungen im Eherois-Walde bei La 
Laufföe werden von der deutschen schweren Artillerie

Angriff gegen die Nordfront des Forts Souville. 
Die am Vorabend unternommene Aktion auf der 
stanzen Front des Abschnittes fleury—Batterie

_________  und
verfolgen ihr Programm mit eisernem Willen. Es 
wandelt sich im gegenwärtigen Augenblick um das 
Schicksal Derduns. Die Aufgabe unserer braven 
Soldaten, den deutschen Truppen zu widerstehen, 
ist sehr schwer. Wenn jedoch eines Tages das 
schlimmste eintreten sollte, würde dies unsere M oral 
doch nicht erschüttern, da wir den geringen wirk­
lichen Wert eines mit so schweren Verlusten erkauf­
ten Erfolges kennen.

Die Kämpfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht 

Amtlich wird aus Wien vom 17. Ju li  gemeldet: 
Russischer Kriegsschauplatz:

I n  der Bukowina blieben erneute Vorstöße der 
Russen gegen unsere Stellungen südlich und süd­
westlich von Moldawa wie an den Vortagen ergeb­
nislos. Der Feind erlitt große Verluste. Im  
Waldgebiet nördlich des Prislop-Sattels sind auf 
beiden Seiten Nachrichten-Abteilungen und Streif- 
kommandos ins Gefecht getreten. Bei Zabic und 
Tatarow wurden russische Vorstöße zurückgewiesen. 
Nordwestlich von Burkansw vereitelten unsere Vor­
posten den Versuch des Feindes, seine Gräben gegen 
unsere Stellungen vorzutreiben. Südwestlich von 
Luzk griffen die Rüsten mit überlegenen Kräften an. 
Der Frontteil bei Szklin wich in den Raum östlich 
von Gorochow aus. Durch einen Gegenstoß deutscher 

Wostflanke gedeckt, wurden

eignis der letzten Stunden ist der neue deutsche! werden, hinter die untere L i-a zurückgenommen.

Westlich von Torczyn wurde ein Nachtangriff der 
Russen abgeschlagen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes, 
v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Der russische Kriegsbericht.
Der amtliche russische Heeresbericht vom 

16. Ju li nachmittags lautet:
Westfront: Am rechten Flügel unserer Stellun­

gen bei Riga machten unsere Truppen mit Unter­
stützung der Artillerie zu Lande und zur See einige 
Fortschritte in der Gegend westlich Kemmern. An 
der übrigen Front fanden einige Zusammenstöße 
statt, welche die allgemeine Lage nicht änderten.

Amtlicher Bericht vom 16. Ju li abends: 
Westfront: I n  Wolhynien, südöstlich vom

Flecken Swmiuchy griffen starke feindliche Kräfte 
an mehreren Stellen an. Durch energische Gegen­
angriffe warfen unsere Truppen den Feind zurück 
und Lauen ihre Erfolge weiter aus. I n  einigen 
Abschnitten bei Ostrow und Chotin (7 Kilometer 
südöstlich von Ostrow) warfen wir nach außer­
ordentlich erbittertem Widerstand den Feind zurück, 
der seine Unterstützungstruppen zwecks über- 
flügelung vorführte, darauf aber floh. Nach einge­
gangenen Meldungen eroberte eines unserer Regi­
menter eine schwere und eine leichte Batterie, außer­
dem nahmen wir noch einige einzeln eingebaute 
Geschütze. Die Gesamtzahl der in diesem Gefecht 
gemachten Gefangenen steht noch nicht genau fest. 
Bis jetzt sind etwa 3000 zu verzeichnen.

wird der „Times- 
die Ver-

Die russischen Riesenverluste am Stochod
Nach dem „Berl. Tagebl." 

aus Vrussilows Hauptquartier berichtet, 
lüfte der Russen bei den Kämpfen am Stochod seien 
grauenhaft. Eine fürchterliche Hitze mache das 
Blutbad noch grauenhafter. Die Truppen seien 
völlig erschöpft.

Die massenmörderische Taktik der Russen.
Nach der Wiener „Neuen Freien Presse" schreibt 

die Armeezeitung W ilna: Nach Gefangenen-
aussagen, aufgegriffenen Meldungen und sonstigen 
Anhalten ist es möglich, ein annäherndes Bild über 
die russischen Verluste während der jüngsten Offen­
sive gegen die österreichisch-ungarische Front zu 
geben. M an geht nicht fehl in der Annahme, daß 
hinter der Front für jeden Truppenkörper 5V bis 
73 Prozent an Ersatztruppen bereitgestellt waren. 
Beispielsweise hatte das 53. Infanterie-Regiment 
der in Ostgalizien kämpfenden Armee Leschitzki am 
6. Ju n i 3250 Mann, vier Tage später 800 Mann; 
es verlor also 2450 Mann oder 75 Prozent ihres Be­
standes. Am 14. Jun i wurden 2200 neue Mann 
eingestellt, wodurch das Regiment annähernd 
wieder auf Kriegsstärke aufgefüllt war. Aber schon 
am 21. Ju n i wurden von acht Kompagnien fünf 
gänzlich aufgerieben, während drei andere noch 20 
bis 60 Gewehre zählten. Ein ähnliches Verhältnis 
erweist sich als Folge der mastenmörderischen Taktik 
des russischen Feldherrn bei den meisten Trupven- 
körpern, die unter General BruMlow standen. Alle 
verläßlichen Angaben stimmen darin überein, daß 
bei der russischen Armee die bereitgestellten drei 
Viertel des Kampfbestandes als Ersatztruppen zur 
Wiedergewinnung der vollen Kriegsstärke heran­
geholt wurden. Das russische Südwestheer büßte in 
einem Krregsmonat kaum weniger als 560 600 Mann 
an Toten und Verwundeten ein.

Grausame Verstümmelungen durch russische Soldaten
Das österreichische KriegspressequarLier meldet: 

Bei den jüngsten Kämpfen an der Nordostfront 
wurden im Bereiche einer Kavallerie-Schützen­
division nach einem russischen Angriff drei tote 
Ulanen gefunden, die Spuren grausamer Verstüm­
melungen an sich trugen. Die Leichen, die auf dem 
Rücken lagen, wiesen gleichmäßig einen einzigen 
Stich ins Herz auf, der offensichtlich mit einem sehr 
scharf geschliffenen zweischneidigen Werkzeug und 
gewiß nicht mit dem Bajonett geführt worden war. 
Außerdem war bei jeder Leiche ebenfalls mit einem 
einzigen Stiche das rechte Auge aus gestochen. Eine 
Bäuerin, die in einem benachbarten Hause wohnte, 
gab an, daß die Tat von russischen Soldaten mit 
hohen Pelzmützen verübt worden sei.

Ein angekündigter russischer Feldzugsplan. 5/

Die Stockholmer Zeitungen drucken übereinstim­
mend einen Bericht über die Absichten der russischen 
Heeresleitung ab. Danach ist ein konzentrischer 
Angriff am Styr in der Bukowina zur Besetzung

Feldzuasvl

umzustoßen,
Offiziösen, das Publikum übü  ungeduldig erwar­
tete Erfolge hinwegzutäuschen.



Der Zar kommt nach Czernowitz.
Aus Bukarest wird gemeldet, daß man in Czer- 

nowitz Vorbereitungen treffe für die bevorstehende 
Ankunft des Zaren.

W er die russische Spionage in Skandinavien
meldet die „Voss. Ztg." aus Stockholm, daß der 
Privatdozent der Petersburger Universität Popow 
von der russischen Regierung zum Studium der Erze 
und sonstiger Mineralreichtümer nach dem nörd­
lichen Norwegen abkommandiert worden sei und 
von zwei weiteren Mineralogen begleitet werde, 
die sonderbarer Weise gleichzeitig Offiziere des 
russischen Heeres seien.

» *

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 17. Ju li  meldet vom
italienischen Kriegsschauplatze

Das feindliche Artilleriefeuer gegen unsere Vor- 
cola-Stellungen hält an. Auf dem anschließenden 
Abschnitt bis zum Astach-Lal ist der Geschützkampf 
recht lebhaft. An der Dolomitenfront standen 
unsere Stellungen nördlich des Pellegrino-Tales 
und im Marmolata-Eebiete, an der Kärntner Front 
der Seebach- und Raibler-Abschnitt unter heftigem 
Feuer. Italienische Infanterie-Abteilungen, die im 
SeebaH-Tal vorgingen, wurden zurückgewiesen.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabes-
v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Italienischer Bericht.
Im  amtlichen italienischen Heeresbericht vom 

17. Ju li heißt es u. a.: I n  der Gegend des oberen 
Posina versuchte der Gegner gestern ein Fortschreiten 
unseres Vormarsches zum Stillstand zu bringen. 
Durch Gegenangriff wurde der Fernd zurück­
geschlagen. Ebenso wurde in dem kleinen Tovo-Tal 
ein feindlicher Ilmgehungsversuch vereitelt. Am 
15. Ju li bombardierten unsere Flugzeuge feindliche 
Lager in der Gegend von Folgaria. Feindliche 
Flieger bombardierten verschiedene Ortschaften im 
Camonica- und im Etsch-Tal, ohne Schaden anzu­
richten. Fünf feindliche Wasserflugzeuge bombar­
dierten Treviso. Es wurden eine Person getötet 
und mehrere leicht verwundet. Auch einiger Sach­
schaden wurde angerichtet. Eines der Flugzeuge 
wurde von uns abgeschossen.

W er die Beschießung von Treviso 
durch österreichische Seeflugzeuge 

wird aus Wien amtlich gemeldet:
Ein Geschwader von Seeflugzeugen hat in der 

Nacht vom 16. auf den 17. Ju li die Vahnhofs- 
anlagen und militärische Objekte von Treviso sehr 
wirkungsvoll mit neunzig schweren und leichten 
Bomben belegt. Ein Flugzeug wird vermißt.

Flottenkommando.

Der Fürst von Monaco im italienischen Haupt­
quartier.

Laut Mailänder Blättern ist der Fürst von 
Monaco im Kriegsgebiet eingetroffen und hat sich 
mit dem König sofort nach dem Hauptquartier be­
geben. Am Sonntag besichtigte der Fürst in Be­
gleitung des Königs einen Teil der Front. Auch 
Vissolati ist eingetroffen, der an der Trentino- 
Front eine Besprechung mit Cadorna hatte. Visso­
lati hafte eine lange Unterredung mit dem König 
und hierauf mit. Porow und dem Leiter des Presse­
büros. » «*

Vom Vattan-Unegsschauplatz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 17. Ju li meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplatze:

Keine besonderen Ereignisse.

Der türkische Krieg.
Türkischer Kriegsbericht.

Das türkische Hauptquartier teilt vom 
17. Ju li mit: Von der Jrakfront und aus Perflen 
liegen keine Nachrichten von Bedeutung vor. Im  
Kaukasus ist die Lage auf dem rechten und dem 
linken Flügel unverändert. Südlich von Tschoruk 
im Abschnitt des Zentrums verloren die Angriffe 
der Russen, die gewaltige Verluste infolge unserer 
kräftigen Gegenstöße erlitten, in den letzten Tagen 
ihre Heftigkeit. Am 16. Ju li warfen zwei feindliche 
Flieger zehn Brandbomben in der Umgebung eines 
Hospitals und auf Sanitätsbaracken von Gallipoli 
ab; sie verursachten aber keinen anderen Schaden 
als zerbrochene Fensterscheiben. Ein feindlicher 
Flieger, der am Nachmittag erschienen war, wurde 
durch unser Feuer außerhalb der Meerengen ver­
trieben. An der übrigen Front ist keine Änderung 
eingetreten.

Russischer Bericht.
Im  amtlichen russischen Heeresbericht vom 

Sonntag Nachmittag heißt es ferner:
Schwarzes Meer: Im  Laufe der letzten Kreuz­

fahrt versenkte eines unserer Torpedoboote 
26 Segelschiffe.

Kaukasus: I n  der Nacht zum 16. 7. eroberten 
die tapferen Truppen unserer Kaukasus-Armee die 
Stadt VaiburL, einen wichtigen Punkt des Völker­
verkehrs. Der Schauplatz des Krieges rückt weiter 
in Armenien vor. An mehreren Abschnitten gingen 
hie Türken in großer Eile zurück und zerstörten 
ihre Depots. Im  Taurns und im Becken des 
oberen Tschoruk machten unsere Truppen von 
neuem beträchtliche Fortschritte, indem sie die den 
Türken nach Kampf abgenommenen Stellungen 
weiter ausbauten. M it einem Worte, unsere helden­
hafte kaukasische Armee hat mit dem ihr eigenen 
Mute und Tapferkeit im Laufe dieser letzten Tage 
eine Reihe von Kämpfen Lei Baiburt, Mamachatun 
und Morich (Musch?) siegreich durchgekämpft.

»  «>

Die Kämpfe zur See.
Wieder ein deutscher Dampfer innerhalb der 
schwedischen Seegrenze von einem feindlichen Unter­

seeboot torpediert.
Aus Stockholm wird vom Montag gemeldet: 

Nach einer Mitteilung, die heute in später Nacht

an die Zeitung in Skelleftea gelangt ist, hat am 
Sonntag Abend ein russisches oder englisches Unter­
seeboot vor Bjuröklubb, innerhalb der schwedischen 
Seegrenzen, den südwärts gehenden deutschen 
Dampfer „Cyria" torpediert. Der Dampfer sank 
nach ein paar Minuten. Die Besatzung von 
28 Mann wurde geretteL, an Bord des schwedischen 
Torpedobootes „Eapella" gebracht, das sich in 
nächster Nähe befand, und im Hafen von Skelleftea 
gelandet. Die „Cyria" sank auf 21 Meter Wasser­
tiefe; Schornsteine und Masten find sichtbar. Von 
der „Capella" aus sah man drei Torpedos abfeuern, 
aber weder von der „Eapella" noch von der „Eyria" 
aus war das Unterseeboot sichtbar. — Nach einer 
weiteren Meldung scheint die Torpedierung an dem­
selben Orte stattgefunden Zu haben,'an dem die 
Dampfer „Lissabon und „Worms" weggenommen 
worden sind, also auf schwedischem Seegebiet.

Drei schwedische Dampfer und ein amerikanisches 
Segelschiff von deutschen Kriegsschiffen aufgebracht.

Aus Dragör wird vom Montag gemeldet: Die 
Deutschen brachten heute Nachmittag südlich Dragör 
drei schwedische Dampfer mit Papiermasse und einen 
amerikanischen Viermastschoner, vermutlich mit 
Petroleum, auf. Die Schiffe wurden nach Swine- 
münde geführt.

Die Ladung des schwedischen Dampfers „Stockholm".
Einer Meldung der „Berlingske Tidende" aus 

Stockholm zufolge teilt die schwedische Gesandtschaft 
in London mit, daß die an Bord des Dampfers 
„Stockholm" befindliche Ladung Kupfer von Eng­
land freigegeben worden ist. über die übrige 
Ladung des Dampfers, der weiter in Liverpool 
zurückgehalten wird, ist noch keine Bestimmung 
getroffen.

Deutschland und Italien.
Falsche italienische Darstellung deutscher Gegen­

maßnahmen.
Die offiziöse „Agenzia SLefani" verbreitet 

folgenide Meldungen: Die Vereinigung Berliner
Banken und Bankiers hat an alle deutschen Banken 
ein Rundschreiben gerichtet, in dem diese ersucht 
werden, einem vom Auswärtigen Amte geäußerten 
Wunsch zufolge, Italiener wie Angehörige feind­
licher Staaten zu behandeln. Diese Maßnahme 
käme einem Verbot gleich, den noch in Deutschland 
weilenden italienischen Staatsangehörigen ihre 
Guthaben auszuzahlen. — Das deutsche Auswärtige 
Amt hat der italienischen Regierung amtlich mit­
geteilt, daß es die den italienischen Staatsange­
hörigen zukommenden ArLeiterpensionszahlmrgen 
eingestellt habe.

Das offiziöse „Giornale d'Jtailia" meldet aus 
Paris, Eeneralgouverneur v. Biffing habe eine 
Verordnung erlassen, durch die einberufenen oder 
tauglichen Italienern die Ausreise aus Belgien 
verboten werde und sie wie die militärtauglichen 
Belgier überwacht werden sollen. Diese Nachricht 
sowie die bereits veröffentlichten Meldungen der 
„Llgenzia Stefani", meint „Giornale d 'Jtalia", 
bedeuten deutsche gegen Ita lien  feindliche und un­
gerechte Handlungen, die eine anscheinend vorsätz­
liche Absicht aufdecken. Das Ausreffeverbot italieni­
scher Tauglicher stelle eine offene Verletzung aller 
Gesetze des öffentlichen sowie jeder Norm des 
internationalen Rechs dar. Die Anordnung bilde 
also einen unerklärlichen feindseligen Akt, da es 
sich um zwei nicht miteinander im Krieg befindliche 
Staaten handle. Ernster noch sei die von „Stefani" 
verbreitete, folglich amtliche Nachricht über Zah­
lungseinstellungen an Italiener. Diese Nachricht 
sei von Deutschland an alle deutschen Banken ge­
geben worden und behandle die Italiener als 
Bürger eines feindlichen Staates. Diese Anordnung 
sei ungerechtfertigt, da bekanntermaßen zwischen 
Deutschland und Ita lien  ein Abkommen bestehe, 
wonach das Eigentum von Angehörigen beider 
Staaten gegenseitig garantiert werde. Ita lien  
habe sich bisher mit größter Aufrichtigkeit an das 
Abkommen gehalten.

Demgegenüber wird dem „W. T.-V." von zu­
ständiger Stelle mitgeteilt: Die Meldungen der 
„Agenzia SLefani" sind Unrichtig, da weder in 
Deutschland noch in Belgien amtliche Anordnungen 
zmn Nachteil der italienischen Privatrechte ergan­
gen sind. Wenn deutsche Banken italienische Gut­
haben b is auf weiteres nicht mehr auszahlen, so 
erwidern sie damit nur die Haltung, die sämtliche 
italienischen Banken seit einem Jah r gegenüber 
deutschen Kunden einnehmen. Wenn ferner deutsche 
Verufsgenossenschaften Ratenzahlungen an I ta lie ­
ner zurückhalten, so handeln sie gleichfalls lediglich 
nach dem Vorbild italienischer Amtsstellen, die seit 
langem Zahlungen an Deutsche abzulehnen pflegen 
und sich insbesondere geweigert haben, für die 
unter Bruch des deutsch-italienischen Handelsver­
trages requirierten deutschen Schiffe irgendwelche 
Zahlungen zu leisten. Eine vollkommene Ver­
drehung der Tatsachen ist es, wenn das offiziöse 
B latt behauptet, Ita lien  »habe sich an die bekannte, 
für den Fall eines Krieges mit Deutschland ge­
troffene Verständigung über die geggenseitige 
Sichekstellung der Privatrechte gehalten. Tatsächlich 
hat die italienische Regierung die Verständigung 
trotz fortwährender Vorstellungen von deutscher 
Seite zunächst durch Weisungen an die Postzensur 
und ähnliche Maßnahmen zu umgehen gewußt und 
schließlich durch die ein AahlungsverboL enthaltende 

 ̂Verordnung vom 30. April 1916 offen gebrochen;
' auf die deshalb erhobene Beschwerde der deutschen 
- Regierung hat sie erwidert, daß sie sich an die er- 
; wähnte Verständigung nicht weiter für gebunden 
! halte. Bei dieser Sachlage entfiel für die deutsche 
! Regierung jeder Anlaß, die von Banken und 
> Berufsgenossenschaften schon lange als geboten er­
achteten Gegenmaßnahmen, die sich übrigens als 
PrivatakLe darstellen, noch ferner zu verhindern. 

 ̂Ebensowenig kann nach dem Wegfall der Verständi­

gung etwas dagegen eingewandt werden, daß 
Italienern aus militärischen Gründen die Erlaub­
nis zur Abreise zeitweise versagt wird.

Italienische Pretzäußerungen.
I n  einem Teil der italienischen Presse, so im 

„Secolo", wird zugegeben, daß die deutschen Maß­
regeln eine Folge der Kündigung des italienisch- 
deutschen Vertrages durch Ita lien  sei. „Corriere 
deüa Sera" ist der Meinung, daß die Kündigung 
des italienisch-deutschen Übereinkommens den Bruch 
der diplomatischen Beziehungen bestehen lasse, 
ohne in den Kriegszustand überzugehen. Jedenfalls 
wolle das Land den Ereignissen mit Ruhe und 
Vertrauen entgegensehen. „Popolo d 'Jta lia" da­
gegen sagt: „Es war zu erwarten, daß der unter­
drückte Haß der Deutschen von einem Moment zum 
anderen auflodere." Die Lage müsse durch eine 
förmliche Kriegserklärung geklärt werden. „Idea 
Nazionale" meint, die deutsch-italienischen Be­
ziehungen seien an einem kritischen Ab chnitt an­
gelangt, der in mehr als einem Punkte den 
italienffch-österreichischen Beziehungen während der 
beiden letzten Monate der italienischen Neutrali­
tätsperiode gleiche. „Messaggero" meint, die italie­
nische Regierung wünsche, daß das Land auch für 
den Fall der Kriegserklärung Deutschlands an 
Ita lien  seinen Gleichmut und sein Vertrauen be­
wahre. Zu der Frage, ob eine eigentliche Kriegs­
erklärung erfolgen werde, sagt „Messaggero", durch 
eine solche könne der tatsächlich bestehende Zustand 
von Feindseligkeit zwischen Berlin und Rom nicht 
verschärft werden. — Der römische Mitarbeiter der 
Türmer „Stampa" führt aus: Ich bin in der 
Lage, in formellster Weise die Versicherung abzu­
geben, daß die großen Linien der KriegspolitiZ 
Ita liens keinem Wechsel unterworfen sein werden. 
Ita lien  wird auf die deutsche Herausforderung 
nicht antworten. — Der römische Korrespondent 
der „Gazette del Popolo" schreibt: Wollte die 
deutsche Politik gegen uns eine Kriegshandlung 
auf militärischem Gebiet unternehmen, dann wird 
Ita lien  ohne Zögern und Gewissensbisse zur Kriegs­
erklärung als ultrma ratis übergehen können und 
müssen. Vorher aber wäre eine Kriegserklärung 
nicht angebracht. — Zur Einstellung der Renten- 
Auszahlung durch Deutschland schreibt „Avanti", 
er verhehle sich nicht die Schwere dieser Nachricht, 
welches das Vorspiel zu einem neuen und größeren 
Krieg sein könne. Er halte es aber für nötig, 
nochmals klipp und klar zu erklären, daß die 
italienische sozialdemokraLische Partei weder Kim 
kleinen noch jemals einem großen Krieg beistimme 
oder beistimmen werde.

JtEenffcher Mmffterrat.
Der italienischen Presse zufolge erörterte der 

MinisterraL am Sonntag die Beziehungen Deutsch­
lands zu Italien. „Corriere della Sera" schreibt, 
Sonnino habe seinen Kollegen eine klare und er­
schöpfende Darstellung über die jüngsten feindseli­
gen Handlungen der Berliner Regierung gegeben 
und dabei deutlich gezeigt, daß der Anstoß dazu 
ausschließlich von Deutschland ausgehe. Voselli 
habe die Ausführungen Sonninos bestätigt und 
dem Ministerrat den Vorschlag unterbreitet, die 
von Deutschland eingestellten fälligen Zahlungen 
durch eine Maßnahme der italienischen Regierung 
zu regeln. Orlando und Scialoja sollen die juristi'» 
sche Seite der Frage beleuchtet haben. Ferner soll 
der Ministerrat die gegenüber Deutschland anzu­
wendenden Vergeltungsmaßnahmen beraten haben. 
„Corriere della Sera" erwartet bei diesem Anlaß 
die ersten amtlichen Mitteilungen über die Ab­
sichten der italienischen Regierung.

Deutsches Reich.
Berlin, 17. Ju li  1916.

— Der Schöpfer der modernen chilenischen 
Armee, Divisionsgeneral Emil Körner in 
Berlin beging am Freitag sein SOjähriges 
Militärjubiläum. Bei dem Jubilar erschien 
der Gesandte von Chile Dr. Miguel Cruchaga 
mit seiner Gemahlin, um diesem die Glück­
wünsche seines Landes auszusprechen und per­
sönlich zu gratulieren. Im  Lauf« des Tages 
trafen > zahlreiche Glückwunschschreiben und 
Telegramme ein, so von General Jmhoff- 
Pascha. Nach Friedensschluß wird der trotz 
seines hohen Alters noch rüstige General mit 
seiner Familie wieder nach Chile zurückkehren.

— Der Bundesrat hielt am Mittwoch eine 
Sitzung ab.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht die 
Verordnung betreffend die Inkraftsetzung des 
Frachturkundenstempelgesetzes vom 17. Juni 
1916.

— Der Beginn der diesjährigen Bischofs­
konferenz ist, nach der „Köln. Volksztg." aus 
Dienstag den 22. August festgesetzt.

— Zum Bürgermeister von WilsnaL 
(Priegnitz) wurde der Torpedo-Kapitänleut­
nant a. D. Alfred Schulz, der zuletzt im Reichs­
marineamt in Berlin beschäftigt war. gewählt.

— Der Zittauer Oberbürgermeister, Dr. 
Külz, dessen Angriff gegen die Zentralein- 
kaufsgesellschaft kürzlich viel besprochen wurde, 
ist nach Ablauf seines Urlaubs wieder/ zu 
seinem Truppenteil abgereist, bei dem er avs 
Hauptmann steht.

Ausland.
Agram, 17. Juli. Der Bischof von Djakovo, 

Jvam Krapac, ist infolge Lungenentzündung

im 73. Lebensjahre, plötzlich gestorben. Krapar 
wurde im Jahre 1910 als Nachfolger des Bi­
schofs Stroßmayer installiert.

. Vlissingen, 17. August. Ansang August fin­
det eine Auswechselung von deutschen und eng­
lischen Verwundeten statt, wahrscheinlich mit­
tels eines besonders eingerichteten englischen 
Lazarettschiffes.

yrovmM luachnchteu.
Grrmdenz, 17. Ju li. (Die Strafkammer) tagtt 

am Donnerstag Nachmittag auf der Feldmark rri 
Abbau Dulzig und verhandelte gegen den Kreis- 
schulinspektor F. in Schwetz wegen fahrlässiger 
Tötung. Am 27. Dezember 1915 veranstaltete der 
Gutsbesitzer C. in Dulzig eine Treibjagd, an welcher 
auch der Angeklagte als Schütze teilnahm. Nach 
mehreren Kesseltreiben fand am Schlüsse der Jagd 
noch ein sog. Vorstehtreiben statt. Der Angeklagte 
schoß von seinem Stande aus nach einem Hasen, 
traf jedoch in dem unübersichtlichen Gelände mll 
einem Schrotschuß zwei sich nahende Treiber, näm­
lich einen russischen Militärgefangenen und den 
Wehrmann I .  aus Adlig Räuden bei Pelplin. 
Während die Verletzung des Russen nur eine leichte 
war, fand I . ,  dem einige Schrottörner in die Lunge 
gegangen waren, am 28. Dezember v. J s . im Kran- 
kenhau.se zu Schwetz seinen Tod. Aufgrund der an 
Ort und Stelle erfolgten Beweisaufnahme gelangte 
das Gericht zu einem F r e i s p r u c h .

e FrsystadL, 16. Ju li. (Verschiedenes.) Als 
erster Freystüdter hat der Arbeiter Sablotny aus 
der Lessenerstraße das Eiserne Kreuz erster Klaffe 
erhalten. S. ist Gefreiter bei der Reserve-Feld- 
haubitzenko tonne 107. Er war mit Österreichern 
zusammen in russische Gefangenschaft geraten. Auf 
dem Transport nach Petersburg brach in einer 
Nacht in dem Gebäude, in welchem die Gefangenen 
untergebracht waren, Feuer aus. Irr dem W irr­
warr "tonnte S. entfliehen. Er beschaffte sich andere 
Kleidung und schlich sich durch die russischen Stell­
ungen hindurch, wo er gute Beobachtungen machte. 
Für die äußerst wichtigen Meldungen hat er nun 
die obige Auszeichnung" erhalten. — Der im Felde 
stehende Vorsitzer unseres Krieger-vereins, R itt­
meister von der Groeoen-Klein Ludwigsdorf, hat 
dem Verein 100 Mark zu WohlfahrtszweLen ge­
schenkt. — Um den Buttsrhamst^n das Handwerk 
zu legen, hat der Verwalter der hiesigen Genossen- 
schaftsmolkerei ButterkarLsn eingeführt, wonach jede 
Familie täglich nur Vs Pfund Butter kaufen darf. 
Viele Kunden konnten oft nicht befriedigt werden, 
weil die Hamster oft mit Hilfe fremder Kinder 
große Vorräte Lauften, die ffe dann einschmolzen 
oder verschickten.

Dirschau, 15. Ju li. (Todesfall.) Vorgestern 
starb wohl die älteste Einwohnerin von Dirschau, 
die ortsarme Witwe Katharina Raetza. Die Ver­
storbene erreichte ein Alter von 65 Jahren und war 
bis noch vor wenigen Tagen gesund und besorgte 
ihre Wirtschaft.

Königsberg, 16. Ju li. (Selbstmord) verübt hat 
die hier im Hause Lobeckstrcche 6 wohnende, 32 Jahre 
alte Penstonsinhaberin Kaminski. Nachdem sie am 
Freitag Äbend noch ein Llbschiedsfest für ihre Pen- 
sinoäre und Bekannten gegeben hatte, öffnete sie in 
der Küche die Gashähne. Morgens fand man sie 
als Leiche auf. Eine polizeiliche Vorladung wird 
mit dem Tode der sonst sehr elegant auftretenden 
und lebenslustigen Dame in Zusammenhang 
gebracht.

VronrLerg, 17. Ju li. (Auszeichnungen durch den 
Kaiser.) Bei einer Parade vor den: Kaiser auf 
dem westlichen Kriegsschauplatze wurden von dem 
obersten Kriegsherrn die Reservisten Jahnholz und 
Christoph, die Gefreiten Rinno und Rheinländer, 
sowie unter Beförderung zum Gefreiten der Grena­
dier Vreitenfeld, sämtlich von der 2. Eskadron unse­
res Grenadier-Regiments zu Pferde, mit dem 
Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet. Gefreiter 
Rinno ist der Sohn des Landwirts R. in Eitels- 
dorf bei Labischin, Gefreiter Rheinländer der Sohn 
des Lehrers R. in Königsrode, Kreis Schubin.

Vromüerg, 17. Ju li. (2700 Eier beschlagnahmt!) 
Behördlicherseits wurden hier am letzten Sonnabend 
drei hiesigen Händlerinnen 15 Schock Hühner-Eier 
beschlagnahmt, die dem Verkehr entzogen waren, 
um nach Berlin verschickt zu werden. Die betreffen­
den Händlerinnen sehen außerdem einer gericht­
lichen Bestrafung entgegen.

Posen, 15. Ju li. (Gründung einer neuen pol­
nischen Tageszeitung in Posen.) I n  den ersten 
Tagen des August wird in Posen eine neue polnische 
Tageszeitung, die zweimal täglich herausgegeben 
wird, unter dem Namen „Eazsta Narodowa er­
scheinen. Die Gründer dieses neuen Zeitungs- 
unternehmens sind vorwiegend Angehörige des 
polnischen Großgrundbesitzes, u. a. der Sohn des 
verstorbenen Herrenhausmitgliedes Josef Kosciol- 
Koscielski, Graf Potulicki und Graf Lonski. Das 
Stammkapital beträgt über 2 Millionen Mark. Die 
„Gazeta Narodowa" ist die erste polnische Zeitung, 
die zweimal täglich herauskommt.

Exin, 15. Ju li. (Auf eigenartige Weise er­
trunken) sind in D o b i e s c h a u  der bei der Besitzer- 
frau Krüger beschäftigte Wirtschafter Otto und sein 
auf Urlaub befindlicher Neffe. Dieser stieg, um 
einen Schaden an der Wasserleitung in Ordnung 
zu bringen, in den Brunnen hinab, wurde aber, als 
er an die Rüstung kam, infolge Entwickelung gifti­
ger Gase betäubt. Sein Onkel, der ihm Hilfe 
bringen wollte, wurde ebenfalls ohnmächtig. Als 
man ihn heraufziehen wollte, glitt der schwere 
Körper ab und stürzte ins Wasser. Man konnte 
beide Männer nur als Leichen bergen.

Schireidemühl, 14. Ju li. (Todesfall.) Der erste 
Chirurg am städtischen Krankenhaus, Dr. Wilhelm 
Schnabel, ist hier im Alter von 45 Jahren gestorben. 
Vor seiner Niederlassung in Schneidemühl war er 
im Diakonisseu-Kvankenhause in Posen tätig.

........... .... ..................

LokalnachrichLen.
Thorir, 18. Ju li  1916.

-— s A u f d e m F e l d e d e r E h r e g e f a l l e  n) 
sind aus unserem Osten: Kaufmann, Unteroffizier 
d. R. Bernhard B r u s k i  aus Bruß, Kreis Konitz; 
Musketier Robert D o L r i n e r  aus Dt. Krone 
(Res.-Jnf. 20); Schriftsetzer Ewald T e ß m e r  aus 
Vandsburg (Jnf. 268); Franz M a l e c k i  (Res> 
Fußart. 11) aus Vahrendorf, Kreis Briefen. ,

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasst 
haben erhalten: OffiziersteNvettreter Gerhard
N e u  m a n n  aus Eraudenz (Jnf. 343); Arbeiter 
S a b l o t n y ,  Gefreiter Lei der Res.-Feldhaubitzen- 
Kol. 407, aus Freystadt. — M it dem Eisern^ 
Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden ausgezeichnet- 
Kriegsfreiw., Unteroffizier Heinz K a d e  (Feldart^ 
Regt. 204), Sohn des Professors Kade in BrombeA 
unter gleichzeitiger Beförderung zum WzewaW

,



? W e r , -L chnr, Uvteroffizier Fritz S c h m i d t  
7/0) aus DomLken Lei Argenau; 

w a l d ! ^  Eus^v K a p t e i n  (Jnf. 141) aus Verg- 
?  Bliesen; Dachdecker P au l R z e p p a  

(Laiww.-Jnf. 21) aus Neustadt.
, Mu s t e r u n g  d e r  Ö f te r -  
1^66 ^ ^  ^ r u.) Geburtsjahrgänge
sM0 ,^s W 7  der österreichisch-ungarischen land- 

Staatsbürger bezw. bosnisch-herze- 
dienstpflichtigen Landesangehörigen 

d ^  ? ! ^ .u a ß  einer Etlichen Bekanntmachung 
u- k. österreichisch-ungarischen Konsulats in 

^ L 'd §  a m 2 2. S  e p t e m b e r  1 9 1 6  zwecks neuer- 
steil/n '"^itararztlicher Untersuchung in Danzig zu 

"erwei,en auf die öffentliche Bekannt- 
Num^er ^  e tlich en  Anzeigenteil der heutigen

Am^-, l V e s c h f a g n a h m e  d e r  W 0 l l schur . )  
d;- eine neue Bekanntmachung betr.

und Bestandserhebung der deut- 
^^b ch a> sch u r und des Wollgesälles bei den 
i r ö ^ ? ^  Gerbereien erschienen, die anstelle der 
W « ^ ^ a n n tm a c h u n g  tritt. Durch diese neue 

Ä ? ^ " 2 ^ r d  ebenfalls der gesamte Woll- 
Deutschen Schafschur und das gesamte 

M o g U N  ^ n  deutschen Gerbereien (auch das 
vi M ^ lle  von ausländischen Fellen), gleichviel, 

'  sich auf den Schafen, bei den Schaf-
? ?  sonstigen Stellen befindet, beschlag- 

^ o tz  der Beschlagnahme bleibt jedoch das 
W e n  der Schafe erlaubt, so ern es nicht zu einer 

^ e r  in andern  ^
S E r ^ ^ n s o  bleibt das

bei der feuchten Witterung nur erklärlich ist. Ein 
zelne Gärtner hatten hochbeladene Fuhren mit
Kohlrabi auf den Markt gebracht. G e M t Wurden sein. Seine Majestät der König sowie die übrigen
25—30 Pfg. für ein Bund; es blieb jedoch etwas 
Überstand zurück. Mohrrüben wurden mit 29 Pfg. 
für drei Bund, Schoten mit 20 Pfg. das Pfund, 
Radieschen mit 5 Pfg. für ein Bund abgegeben. 
Für den Kopf Blumenkohl wurden 50 Pfg. verlangt, 
für große Gurken 30—35 Pfg., für kleinere 20 Pfg. 
Groß war auch die Menge der zu Markte gebrachten 
Pilze, hauptsächlich Rehfüßchen. Das Maß kostete 
15 Pfg. Für Frühkartoffeln wurden meist 15 Pfg. 
pro Pfund verlangt und auch zu diesem Preise ver­
kauft. Kirschen waren reichlich vorhanden, fanden 
aber keinen besonders reißenden Absatz, weil für 
das Pfund durchweg 60 Pfg. verlangt wurden. 
Stachelbeeren wurden mit 50, Johannisbeeren mit 
35 Pfg. das Pfund angeboten. Von Butter war 
um 10 Uhr keine Spur mehr zu entdecken, dagegen

»ahren üblichen Zeit 
inliefsrn der Wolle

war,

Wai^»^ ist vor ihrer Einlieferung zum
l i e s e ^ ^ ^ ?  innerhalb 10 Wochen nach ihrer Ein- 

allgemein erlaubt, mit Ausnahme der 
Woll? Lieferung an Vorarbeiter der

r ^  bisher von der Kriegswohlbedarf- 
prett?^.sellschaft in Berlin bezahlten Übernahme- 
warA ^  ^  dem Höchstpreise für Wolle und Woll- 
g le i« ^ ^ ^  22.- Dezember 1914 ruhen, bleiben die 
kesen^? ^  bisher. Die Kriegswollbedarf-Aktien- 
reit«-: Türd auf die zu gewährenden Preise be-
g e v ä ^  endgiltiger Regelung Abschlagszahlungen 

Soweit die Wollen jedoch innerhalb der 
oder ^HEan Frist nicht zum Waschen eingeliefert 
äukk»^ dre KriegsWollbedarf-Aktiengesellschaft ver- 
Zu 8  .worden sind, werden sie enteignet werden. 
e in a ^ A ?  Zwecke ist eine besondere Meldepflicht 

worden. Es ist die wichtige übergangs- 
^eten getroffen worden, daß die bei Jnkraft- 
v o ^ . d e r  Vekanntmachung vorhandenen Woll- 
Eim?^ ^ u e  Rücksicht auf die im übrigen für die 
hMnr Zum WalLen oder kür die Verankerung

Bekanntmachung in jedem Falle zum

Wolle enteignet wird. Der W ortlaut der

luutu- ^^sen der ungünstigen Witterung ausfallen 
',".w Mittwoch Nachmittag statt. Das Kon-K " wird von der Kapelle des Ersatz-Bataillons

Lein-;^^°Wg, ausgeführt.
Den d e s  K r i e g s z u s t a n d e s . )

B erb a n ^ ^ b ra t Stich. Diesmal standen über 50 
nehmp,  ̂ wngen an. Einen immer breiteren Platz 
Zunächst * Verurteilungen wegen Schmuggelns ein. 
^ n te r ta n ^ * ^ "  wieder eine ganze Reihe russischer 
gefüLi-t ^"<522 dem Landespolizeigewahrsam vor- 
und b»f ihre D i e n s t s t e l l e n  v e r l a s s e n  
Eren^^ ?*Eser Gelegenheit auch versucht hatten, die 
fielen i-^m lich  Zu überschreiten. Die Strafen 
höher mr« ^x^r Schwere des Falles niedriger uird 
erlitten» <r Die Gefängnisstrafen wurden durch die 
der GenirA^ gewöhnlich für verbüßt erachtet. War 
strafen einigermaßen überzeugt, daß Geld-
Fällen ^zutreiben seien, so erkannte er in vielen 
^nbotmäÄ^ÄE- Auch Fülle, wo Mitarbeiter zur 
zu d b "  aufgeredet wurden, waren wieder
Essen bn. Als Beweggründe wurden schlechtes 
Erledign ^A"üge Arbeitslöhne angegeben. — Nach 
Reibe Sachen wurde gegen eine ganze

" d i r n e n  verhandelt. Diese hatten 
oder die* r; polizeiliche Anmeldung unterlassen 
.ein n» nA^^rlichen Anordnungen übertreten, in- 
^  in

eit in 
st auf

an die Landespolizei: 
^  ^  - Monat Hast und über-

M w E  aus ^A^^ndespolizei.. Gegen Emma Ol- 
' wurde die Sache vertagt,' 

hier erhielt 3 Tage Se-
M  W K  L :

f S L

darmerie Dhrissopathis, Ehefs der Sicherheitspoli­
zei des Königs, sowie der des Oberleutnants 
ConLoutnwpoulos. Das Feuer scheint, obgleich noch 
in manchen Gegenden andauernd, eingedämmt zu

Mitglieder der königlichen Familie sind gesund und 
wohlbehalten. — Wie dem „Verl. Tagebl." aus 
Amsterdam mitgeteilt wird, habe nach den neuesten 
Athener Meldungen König Konstantin Leim 
Brands von Tatoi tatsächlich eine Verwundung 
erlitten. Sie sei leichter Natur und befinde sich 
am linken Fuße.

3,50 auf 3,20 Mark für die Mandel ermäßigt 
wurde.

— ( D a s  W e t t e r )  will nicht besser werden.
Bisher waren wenigstens die Nächte trocken. I n  
der letzten Nacht muß es aber ganz erheblich ge­
regnet haben, und auch am Morgen noch fielen 
schwache Tropfen. Die Wettervoraussage gibt für 
heute „stellenweise noch Regen" an. Das Wörtchen 
„noch" läßt einen schwachen Hoffnungsschimmer in 
unserem Herzen aufkeimen. Es wäre wirklich an 
der Zeit, daß wir nunmehr trockenes Wetter und 
viel Sonnenschein bekämen. Die Arbeiten, die auf 
den Roggenfeldern so nötig sind, können nicht be­
ginnen oder müssen unterbrochen werden. Auf aller 
'Lippen schwebt jetzt die bange Frage: wie bekom­
men wir unsere schöne Ernte gut unter Dach?

— l D e r  P  0 l t z e  i k e r i ch t j  verzeichne: heute 
einen A rrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Regenschirm.
Aus dem besetzten Russisch-Polen, 16. Ju li. (Ver­

setzung des Geheimen Regierungsrats Eleinow.)
Dre „Deutsche Warschauer Zeitung" teilt amtlich 
mit: Geh. Regierungsrat Eleinow, Leiter der
Presseabteilung, tritt entsprechend seinen Wünschen 
aus der Verwaltung des Generalgouvernements 
aus, um eine rein militärische Verwendung zu 
finden. Geheimrat Eleinow hat annähernd zwanzig hängigkertsparLeL 
Monate im Gebiet des Generalgouvernements, erst! S§Mosien die Vrlduus einer neuen Partei, welche

L Z L S r 7°Schwierigkeiten der Okkupation durch seipe genaue! Parier be rb e^ t. Präsidenten der neuen
Kenntnis von Land und Leuten überwinden helfen.! Partei wurde Graf Michael Karolyi gewählt.
Die von ihm geschaffenen Organisationen werden ' 
über die Dauer seiner persönlichen Wirksamkeit 
hinaus immer mit seinem Namen verbunden 
bleiben.

Letzte Nachrichten.
TiitrakrrL m rssrrr L -V o sts  am d sr  eirg!iMen!

OstküsLe.
B e r l i n ,  18. Zuli. Amtlich. Am 

11. Ju li hat eines unserer A-Boote die Eisen- 
Werke von Seaham  an der englischen Ostküste 
beschossen. I n  der Zeit vsm 1V. bis 14. Ju li 
sind an der englischen Ostküsts durch unsers U- 
Bsste 7 englische Fischdampfer und 2 Fischer- 
fahrzeuge versenkt worden.

(Es ist ausdrücklich hervorzuheben, daß die 
englischen Fischerfahrzeuge sämtlich Be- 
wachungs- und Meldedienst für die englische 
Marine leisten, gleichgiltig, ob sie von der Ad­
miralität gechartert sind oder nicht.)

Russischer Luftangriff.
B e r l i n ,  18. Juli. Amtlich. Ant 17. Ju li 

griffen drei russische Flugzeugs einen Teil un­
serer leichten HeestreittrSfte im Eingang zum 
Mga-schen Meerbusen an und warfen ohne 
Erfolg Bomben ab. Durch unser Abwehrfeuer 
wurde ein Flugzeug abgeschossen, die beiden 

.anderen wurden vertrieben.
Neue Unabhängigkeitspartei in Ungarn. 

B u d a p e s t ,  17. Ju li. Die aus der UnaS- 
ausgetretenLN 23 Abgeordneten

Briefkasten.
(Bei sämtlichen Anfragen sind Name. S tan d  und Adresse 

des Fragestellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden).

Kriegsmvalide. Nach K 42 der Neichsvsrstche- 
rungsordnung erlischt der Anspruch an die Orts- 
krankenkasse drei Wochen nach dem Aufhören der 
Mitgliedschaft. Da Sie am 2. August 1914 aus­
schieden, Ihre  Verwundung aber erst am 10. Oktober 
desselben Jahres erfolgte, so ist die Kasse zu keinen 
Leistungen mehr verpflichtet. Sie hätten es in der 
Hand gehübt, sich durch freiwillige Beitragszahlung 
die dauernde Mitgliedschaft zu sichern, was Sie aw 
scheinend unterlassen haben.

Eingesandt.
(F ür diesen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgesetzliche V eran tw ortung)
Es ist freudig zu begrüßen, daß unsere Herren 

Stadtväter es sich in dieser schweren Zeit angelegen 
sein lassen, so treu für die weniger bemitteüe Be­
völkerung der Stadt zu sorgen und die Einrichtung 
einer Volksküche planen. Zu diesem Zwecke wird 
ein Grundstück in der Innenstadt mit etwa 15 Meter 
Front zum Ankauf gesucht. Ich glaube nicht, daß 
die Volksküche unbedingt in die Innenstadt verlegt 
werden muß. Bekanntlich ist seit längerer Zeit der 
Neubau eines Gymnasiums in der Mellienstraße 
unmittelbar hinter dem Ackermannschen Grundstück 
geplant, Dieser Platz, der jederzeit zur Verfügung 
steht, dürste sich zum Zwecke einer Volksküche ganz 
vorzüglich eignen und sich als Holzbarackenbau auch 
verhältnismäßig billig herstellen lassen. Ich bitte 
die Herren Stadtväter, diese Anregung in wohl­
wollende Erwägung zu ziehen.

E i n e r  f ü r  v i e l e .

Liebesgaben,. M  unsere Truppen.
Es gingen weiter ein:
Sammelstelle Lei Frau Kommerzirnrat Dietrich. 

Vreitestraße36: Für Lazarette: Frau E. Feldtkeller- 
Kleeselde 1 große Flasche Gelee.

5eA vo V K k  « S E  '  ""

5 «  Z v w H n n  M io L
z - b L ' v i » .

Handwerker und Arbeiter werden

ihnen odex von stellen müssen, wird von
^ " i z e i l i L ^ s ? ^ u a r t i e r l e u t e n  gewöhnlich die 
^owobl m e ld  u n g u n t e r l a s s e n

Angestellten der Beschäftigungszeit der
F rL le in  S t ^  der Schneidermeister M„
°us Podnorx üm-- *!?? hier und Fräulein V.

s » «  --

Mannigfaltiges.
( Z u m  S c h l o ß  b r a n d  v o n  T a t o i . )  Nach 

einer Genfer Drahtung der „Wiener Allgemeinen 
Zeitung" sollen bei dein Brande des königlichen 
Schlosses von Tatoi die Vierverbandsmächte schwer 
belastet sein. Die behördliche Untersuchung habe 
mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen. Es ge­
winne den Anschein, als ob der wachhabende Offi­
zier vor dem Ausbruche des Brandes aus dem 
Wege geräumt worden sei. — Dazu wird der „Zeit" 
aus Genf gedrahtet, daß nach einer „Matin"- 
Meldung eine Rettung der Kostbarkeiten, die das 
Schloß barg, sich als unmöglich erwiesen habe. 
Allein in dem Pavillon der Königin-Witwe Olga 
seien für 7 Millionen Franken Kunstwerke ver­
nichtet worden. — Die griechische Gesandtschaft in 
Berlin teilt mit: Das Feuer, welches im Walde 
von Tatoi am Donnerstag ausgebrochen war und 
bis Montag früh andauerte, hat ungeheure Aus­
dehnung angenommen und 10 000 Hektar vernichtet. 
Außer dem Schlosse des Königtz Georg, seinem 
Grabe, einer angrenzenden Kapelle sowie einem 
kleinen Hotel mit zwei Ställen wurde das ganze 
königliche Besitztum zerstört, das Schloß, welches 
Seine Majestät bis jetzt bewohnt hat, einbegriffen. 
B is jetzt sind 15 Leichen geborgen, darunter die des 
Obersten Dell-a Porta, Chefs des Aütomobilwesens 
Seiner Majestät, die des Hauptmanns der Gen-

B u d a p e s t ,  18. Ju li. Gras Michael Karolqi 
sagt: in der Eründungsfitzung der neuen Unab- 
hängigkLitspartsi in der ersten Rede u. a. folgen­
des: Zur Vermeidung von Mißverständnissen muß 
ich erklären, daß es unter den Ungarn keinen 
Memungsrmtsrschisd geben kann in der Hinsicht, 
Laß, Wenn der Feind uns einmal angegriffen hat, 
es nichts mehr darüber zu räsonnieren gibt» warum 
und wie es dazu kommen konnte, sondern es gilt da 
nur eine einzige Pflicht, das Vaterland zu ver­
teidigen.

Französischer Kriegsbericht.
P a r i s ,  18. Juli. Zm amtlichen Bericht 

vor» Montag Nachmittag heißt es ü- a.: "Zwi­
schen Oise und Aisne Wurde eins starke deutsche 
ErknndniMabteikmg an den Zugängen von 
Monlik-sous-Tonvent durch Feuer zerstört. In  
der Champagne wurde ei« -"deutsche? Hand­
streich aus einen Schützengraben des russischen 
Abschnitts durch einen Gegenangriff zurückge­
worfen. Bei Vsrdun war die Nacht verHWt- 
nismSM ruhig, nur an der Höhe 381 lebhaf­
tes EeweHrfener. Westlich von Fleury machten 
wir einige Fortschritts. I n  Lothringen wur­
den M»si deutsche Angriffs auf unsere Stellvn- 
gsn in der Gegend von H a n  (?) südöstlich von 
Nomny zurückgeschlagen.

Im  amtlichen Bericht vorn- Montag Abend 
heißt es u. a.: Die KampftätWsit war durch 
Regen und Nebel behindert. Bon der engli­
schen Front ist nichts Wichtiges zu melden. I n  
örtlichen Gefechten machten wir eins Anzahl 
neuex Gefangener. Die'Gesamtzahl des deut­
schen Gefangenen erhöhte sich auf 1S8 Offiziere 
und 18 778 Mann. Dir feindlichen Verluste 
an Artillerie sind bedeutender, als wir zuerst 
meldete«. Wir sind im Besitz von 8 achtzölligen, 
3 sechsMizen Haubitzen, 1 fechszölligen Es-' 
schsitzen, 4 anderen grsMliSeigen Geschützen, 
37 Feldgeschützen, zg Erasatenhaubitze«, 38 
Maschinengewehren und mehreren tausend 
MunitiMsladunge«.' A«f dem rechten Maas- 
Hfex hält der Artillerielampf bei, Soumlls' an. 
Wir machten dort seit dem 15. Ju li etwa 288 
Gefangene. .

Belgischer Beruht. Mit Ausnahme von 
ZerstörunMeuer»' das wir in der Gegend von 
Het Sas und Bsssinghe ausfWrte« und das an 
dsn feindlichen Werken schWersn Schade« an­
richtete, verlief der Tag ruhig.

Englische Kriegsberichte.
L o n d o n ,  17. Ju li. Reuter. General 

Karg meldet weitere wichtige Erfolge, dar­
unter die Eroberung der zweiten Linie bei Ba» 
zenti«. Wir erobertes die stark befestigte Ws- 
Lrrlso-FaLM, sowie die letzten Bsrfchauzuirgen 
von Ovillees.

L o n d o n ,  18. Juli. Im  Heeresbericht 
Asm 17. Ju li heißt es u. a.: Angsheuerlicher 
Regen und dichter Nebel behinderten die Ee- 
fechtsEtijMt. Infolge örtlicher Angriffs stieg 
die Iah! der Gefangenen auf 188 Offiziere und 
-18779'Mann.' An Geschützen wurden genom­
men einschließlich 17 schwerer, 37 Feldgeschütze 
und viele andere, die noch nicht geKhlt sind', 
außerdem "89 Eratzenmörssr, 38 Maschinenge­
wehre und viele Tausends so» Ladungen an 
M u n iti^ z , L

Russischer Kriegsbericht. 
P e t e r s b u r g »  18 .Juli. Der amtliche 

Bericht vom 17. Juli meldet u. a. von der 
Westfront: Wolhynisn: Südwestlich von
SwinMchy brachen wir den Widerstand des 
Feindes. Wir machten mehr als 1008 deutsche 
und österreichische Soldaten zu Gefangenen und 
eroberten 3 leichte und 2 schwere Geschütze. In  
der Gegend der unteren Lipa schreitet unser 
Angriff erfolgreich fort. Der Feind leistet 
hier hartnäckigen Widerstand. In  diesem 
Kämpfen machten wir 22K Offiziere und 5872 
Soldaten zu Gefangenen und erbeuteten 24 
Geschütze, darunter 12 schwere. Außerdem mach­
ten wir hier noch 51 Offiziere und 2165 Solda­
ten zu Gefangenen. Insgesamt machten wir 
am 16. Ju li in Wolhynisn 317 Offiziere und 
12 637 Soldaten zu Gefangenen. Die Beute 
hat sich auf 38 Geschütze, darunter 17 schwere, 
erhöht. In  der Richtung Kirlibaba an der 
transylvainschen Grenz« besetzten unsere Trup­
pen eine Reihe neuer Höhen. I n  der Gegend 
von Riga fanden für uns günstige Gefechte 
statt. Wir eroberten feindliche Gräben «ich 
machten Gefangene. — Kaukasusfront: Die 
Offensive des rechten Flügels ist in der Ent­
wicklung. Die Kuban-Kosaken hatten einem 
bedeutende« Erfolg. Die Türken verließen i« 
aller Eile Baiburt und setzten diesen Ort in 
Brand.

Berliner Börse.
Nach wie vor halt sich das Geschäft an der Börse !n engen 

Grenzen, sodass nennenswerte Kursoerariderungen nicht ein« 
tr aten. Gelegentlich kommt es zwischen den berufsmäßigen Hand- 
lein zu einem Astschiuh in den führenden Papieren. Sow eit 
m t->r die n  n Umständen von einer Tendenz die Rede sein kann 
ist diese als leicht abgeschwächt in einigen M ontan-,Schiffahrts- 
und E!ekttizitätswerten zu bezeichnen.

A m s t e r d a m ,  17. Ju li. Santos-Kasfee per J u l i  L8. —  
Nübül loko 6 ! ^ ,  per J u l i  Leinöl loko 52 'l»  per August 
51-^8, per Septem ber 52?^. per Oktober 51.'^.

A m s t e r d a  m , 17. Ju li.  Scheck aus Berlin 42.SO, W ie, 
23.85, Schweiz 45.471/2, Kopenhagen 67,45, Stockholm 67,65, 
Newyork 246,00, London 11.49^ ,, P a r is  40.85. M att.

Nollerm rg der Devrserr-Kr Flitter Börfe.
F ür telegraphische

A uszahlungen: 
Newyork (1 Dollar)
Holland (100 Fl.)
Dänemark (100 Ltronen) 
Schweden (!00 Kronen) 
Norwegen (100 Kronen) 
Schmelz (100 Francs) 
Osterreich-Ungarii (lOO Kr.) 
Rumänien (100 Lei)
Bulgar ren (110 Leon)

am 15. Juli
Geld 
5,28 
224-/, 
157»', 
1 5 7 '', 
157 '/, 
E ,  
69 4S 
86' , 
7 9 'l.

Brief
5,30
225 '/.
158
158
158
103^,

69.55
37
80'',

P ir s s c iß i iü d c  d er  W e ic h s e l ,  K r ä h e  u nd  R eh e .
S t a u  d d e s  W a s s e r s  a m P e g e l _______

MMM.beij'Thorn >. . . .
Zawichost . .  . 
W ar;chau . .  . 
Cdwalowice . 
Zakroc>yn . . .

V ra h e  bei Bromverg u ^ P e g e l  ̂
Netze bei Czarnikau . . . .

Taĝ

14. 1,30 15.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor«
vom 18. Ju li,  früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  : 64 mm.
W a s s e r s t a n d  d e r  W e i c h s e l :  0.99 M eter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 14 G rad Celsius.
W e t t e r :  Regen. W i n d :  Nordwesten.

Vom 17. morgens bis 18. m orgens höchste Tem peratur:
-1- 24 Grad Celsius, niedrigste 4 . 13 G rad Celsius.

W e L t e r a n s a g e.
(M itteilung des W etterdienstes in Brom berg.) 

Voraussichtliche W itterung für Mittwoch den 19. Zuv 
M olkig teils aufheiternd, einzelne leichte Regensalle.

Standesamt Thorn.
Vom 9. J u l i  bis einschl. 15. J u l i  1916 sind gemeldet: 

G eb u rten : 4 Knaben, davon — unehel.
3 Mädchen, „ 1  „

A ufgedote: 2 hiesige, 1 ausw ärtiges.
Eheschließungen: Drei.
S terbefäU e: 1 .Schuhmachermeister Johann  W olowski 8 0 '/„  

Jah re . 2.' Schneidermeister Lorenz Groblewskt 7 6 ^  Jah re . 3. 
Schiffseigner August C zarra 54?), Jah re . 4. K arla Gehrm ann 
14 Tage. 5. Buchhändler W alter Lambeck 65^sg Jah re . 6. 
August Czlchowski aus Dorsten 14 M onate. 7. frühere Bade- 
metster August Huege 61?i, Jah re . 8. Josef Droszkowski aus 
Neuenburg 2 M onate. _______ _

SLandesaint Thsrn-MoSer.
Vom 9. J u l i  bis einschl. 15. J u l i  1916 sind gemeldet: 

G eburten : 5 Knaben, davon — unehel.
3 Mädchen, » —  *

NnsgeboLe: Keine.
Eheschließungen: Keine.
S terbefäU e: 1. Arbeiterfrau J d a  Musikowski geb. Iahnkr 

53 Jah rs . — 2. Heinz Rosanowski 14 Tage. — 3. dem Schmied 
Kart Hinke! ein toter Knabe geboren. — 4. F rieda Votgt 16 
Jah re . — 5. K lara Hollasz 4 M onate.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 19. J u l i  1916.

St. Georgeukirche. Abends 8 Uhr: Kriegsbetstunde. Pfarrer 
Johst.



Am 16. Juli 1916 verschied nach 
langer, schwerer Krankheit, wohl 
versehen mit den hl. Sterbesakra­
menten, meine liebe Frau, unsere 
gute Mutter,Großmutter.Schwieger- 
mutter, Schwester und Tante,

l u M «  A re lo « .
Dieses zeigt schmerzerfüllt an

Thorn-Mocker den 18. Juli 1916 
Rayonstr. 27.

llvlnrivd Strolov
nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet Mittwoch 
den 19. Juli, nachmittags 4 Uhr, 
vom Trauerhause aus statt.

V e r l o b t e  I
Z  Iark-n  — Säg- Wodrk I  
A  den 23. Juli IS IS. ^

 ̂ Ein IN  S l lk m ,
z Z s h M «  Lte igkr,

Z u r Leitung einer städtischen V er­
kaufsstelle suchen w ir einen gewandten

Kaufmann.
Schriftliche Bewerbungen m it Zeu­

gnisabschriften und Angabe der Ge­
haltsansprüche sind umgehend an unser 
BerteilungSamt zu richten.

Thorn den 17. J u li 1916.
______ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Am Freitag den 21. d. M ts., 

vormittags 10 Uhr, werden w ir  
im Jakobshospital in  der Hospital- 
straße Nachlaßsachen, darunter ein 
Satz gute Betten, meistbietend ver­
steigern lassen, wozu Kauflustige 
eingeladen werden.

Thorn den 16. J u li  1916.
Die Hospital-Verwaltung.

Zurückgekehrt
Sanitatsrat

D r .  L u N L
Photographien für den 

Pah und Ausweis
fertigt innerhalb 24 Stunden, wenn not­
wendig in noch kürzerer Zeit 
______ A telier Strobandstr.

ID « r ir> r» n n  O o t in ,  Schillerst«. 3.

Koch- und 
Einmach - Kirschen

verkauft Strobandstr. S.

M iM e m »
zu haben Fischerstr. SS d. I  Tr.

Seisen-bcsah,
vorzüglich auch sür Toileil«. In festen 

Stücken ä ISO Gramm, 
Postpaket -  30 Stück Mk. . 
»ist- -  S00 Stück Mk. SS.— . 

l E  Scheuerpulver unübertroffen, 'S »
Postpaket.....................Mk. 3.—,

sendet ohn« Selfenkarten

NklMAi», Weid«,. Mi.
KWW PriMlUM,,

für einen Schüler gesucht.
Angebote unter V .  1 4 0 4  an die Ge­

schäftsstelle der .Presse". __________

Zuuger Mann
aus der Zigarrenbranche sucht zum 1. 8. 
Stellung, evtl. auch in anderer Branche.

Angebote unter Zs. 1 3 8 4  an die Ge- 
schäftsstelle der „Preffe" erbeten.

Zllngere BerMuferin
mit gutem Zeugnis sucht Beschäftigung.

Gefl. Angebote unter UI. 1 3 S S  an 
die Geschäftsstelle der „Presse*._______

Tüchtige

U» - W i l l
für dauernde Arbeit stellt sofort ein

6.§«rpvsrt,Thorn.
Maurer und 
Bauarbeiter

stellt sofort ein
LZ?1<rI» ^ S D « s » lS » r ,  Baugeschäft, 

Thorn, Brombergerstr. 20.

Arbeiter
und Arbeiterinnen

stellt von sofort ein
Baugeichäft 1 'o u k o l.

Oesterreicher und Ungarn!
Konskription und Musterung!

1. Alle in den Jahren 1866 bis 1897 geborenen österreichi­
schen und ungarischen landsturmpflichtigen Staatsbürger bezw. bos­
nisch-herzegowinischen dienstpflichtigen Landesangehörigen in der 
Evidenz der I I .  bez. I I I .  Reserve, deren Wohnsitz resp. Arbeits­
gelegenheit sich innerhalb der Provinz Westpreußen befindet, haben 
ohne Ausnahme zur Konskription und neuerlichen Musterung am

Freitag den 22. September 1818,8 Uhr morgens
auf dem k. u. k. österr.-ungar. Konsulat in Danzig, Langermarkt 
38, I  (Eingang Kürschnergasse) persönlich zu erscheinen.

Die seit Kriegsbeginn noch nicht Gemusterten der Jahrgänge 
1865 und 1898 haben an diesem Tage ebenfalls zur Musterung 
zu erscheinen. Die militärischen Ausdrücke: „nicht geeignet, un­
tauglich, waffenunfähig, invalid, zu jedem Landsturmdienst unge­
eignet" usw. bedeuten stets nur eine zeitweilige Zurückstellung, 
jedoch kein endgiltiges Ausscheiden aus dem Landsturmverbande.

2. Die Meldepflichtigen müssen sich bei der Meldung durch 
entsprechende Dokumente (Reisepaß, polizeilicher Anmeldeschein der 
Aufenthaltsgemeinde, Tauf- oder Geburtsschein, Heimatsschein, 
Arbeitsbuch) ausweisen und haben insbesondere ihre ihnen früher 
erteilten Landsturmlegitimationsblätter unbedingt mitzubringen. 
Sämtliche Musterungspflichtigen haben zwei gleiche unaufgezogene 
Photographien in der Größe von 4— 6 <rm. (welche auch Schnell- 
photographien sein können) zur Konskription mitzubringen. Eine 
Photographie muß auf der Rückseite von der Gemeindebehörde 
des Aufenthaltsortes beglaubigt sein.

3. Alle bei der Konskription aus dem k. u. k. Äonsularamt 
als „musterungspflichtig" bezeichneten Landsturmpflichtigen resp. 
Dienstpflichtigen in der Evidenz der I I .  bezw. I I I .  Reserve haben 
zu der gleichfalls am

ziew den rr. Wemdw, Minillm Z Mr
im Festungslazarett, Heveliusplatz, Zim m er N r . 22, zur Musterung 
zu erscheinen.

4. Z u r  Konskription und zur Musterung ergehen keine beson­
deren Vorladungen.

5. Die Fahrtkosten für die Reise zur Konskription und 
Musterung hat jeder Musterungspflichtige aus Eigenem zu tragen. 
Mittellose erhalten diese Fahrtauslagen zu Konskription und Muste­
rung. wie auch die Kosten der Photographien in der Höhe des 
ortsüblichen Preises nach erfolgter Musterung vergütet, wenn sie 
ein von ihrer Aufenthaltsbehörde bestätigtes Mittellosigkeitszeugnis 
vorweisen.

6. Die für den Landsturmdienst mit der W affe „geeignet" 
Befundenen genießen zur Einriickung aufgrund ihres Landsturm­
legitimationsblattes freie Fahrt vom Aufenthaltsort zum zuständi­
gen k. k. Landwehrergänzungsbezirkskommando in Troppau (Oesterr.- 
Schlesien), wo sie am 16 . Oktober IS 1 6  einzutreffen haben.

7. Die als „nicht geeignet" Ausgemusterten gehören auch 
weiterhin dem zurzeit nicht eingezogenen Landsturm an und können 
jederzeit einberufen werden.

8. Das Nichterscheinen zur Musterung unterliegt der strengen 
Bestrafung nach dem Gesetz vom 28. Jun i 1890, R .-G .-B l. 137 
bezw. dem Gesetz A rt. I I .  aus dem Jahre 1915 über die Bestra- 
fung der Nichtbefolgung eines Militäreinberufungsbefehls und der 
Verleitung hierzu.

Danzig den 18^ J u li 1916.

Der K. «. K. Sfterr.-imM. Konsul
gez: L ls lU r o r » .

Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend zur 
gefl. Kenntnis, daß ich im Hause des Herrn Kaufmanns 2 s s p ,

Breitestratze 25, 1 Treppe
(neben OsckS I f f o v » L ) ,  ein

L a h n - M e U r r
eröffnet habe.

und Vertretung in der 
.  . 8odlnSIvr in  Freiwaldau

. . „  ich in  der Lage, meine Patienten durch
schonendste Behandlung und Verwendung von nur gutem 
M ate ria l vollständig zufrieden zu stellen.

Lm o La  L s lm a ,  Dentistin.
------------Telephon 2 2 9 . -------------

Sprechstunden: 9 —1 u. 2 - 6  Uhr, Sonntag 9— 12 Uhr.
Atelier für künstl. Zahnersatz, Gold-, Kautschuck- n. Aluminium- 
Gebisse, Golddrücken, Goldkronen, Stistzähne, Plomben aller 

Art, sowie alle Erzeugnisse der modernen Technik.

Alle Reparaturen an alten Gebissen werden schnell und sauber ausgeführt. 
Mv" F ü r  Beam ten-Verelne nnd M il i tä r  2V °i<> R abatt.

Ma 
Deering

hat abzugeben
s .  r ,V V F -, Culmsee, Fernspr. 16.

Ml Alm
sucht noch einige Stundenschüler, ev. Anschluß an guten K lavier­
spieler. Angebote unter l '  1 8 3 9  an die Geschäftsstelle der „Presse".

W ir  suchen noch mehrere gesunde, unbescholtene Leute 
bei gutem Gehalt als

Rachtumchbeamte.
Es wollen stch nur solche melden, die schreiben unl 

lesen können. Der A n tritt kann bald oder später erfolgen 
Meldungen abends von 6—8 Uhr.
Inspektion der Posener Wach- «. Schlietzaesellschaft, m. L. H 

Breitestraße 37. -  Telephon 37.

Schlosstr, Schmiede, Maurergesellen
stellt ein bei einem Anfangsstrmdenlohn 

von Mark 0.60

1. Lil-Mei-Ktzi-, Genverk,
O hrs bei Danzis.

stellt ein
S . M ro « v » k 1 . Baugeschäft, M o ik e r.

Ein AuswartemSdchen
sür nachmittags wird sofort gesucht.

Vaderstrahe 30, 3 Treppen.

A e g e l e i - P a r k .
Mittwoch den 1S. Zuli 181k:

Aches WchlikitigkeN-AllMt
znm besten der kriegsgesangenen Kameraden,

ausgeführt

von der gesamten Kapelle des Ersatz-Bataillons 
Inf.-Regts. Sir. 176.

Leitung: königl. Obermusikmeister L L a x  D S K rrr .
Unter gütiger M itw irkung von:

M . 8 E ,  LjlttllsiiMii!. Hrrrii D r e l ie r ,  LjmiisiiWr M  
Herr» SslsflWttist mn CemMans i« LkWg.

Anfang 4 Uhr. — Schluß 10 Uhr.
E intrittspreis 30 P f.

Hochachtungsvoll

H v o l l .
Miiiimch den 1». Snli 181«:

Großes Militär-Konzert,
ausgeführt von der gesamte« Kapelle des Ersatz-Batls. Inf.-Regts. 

Nr. 21, Leitung: Korpsführer E l a u e r t .
Anfang 7 Uhr abends. E intrittspreis 20 P f.

Mittwoch den 19. Ju li d. Js. fährt
Dampfer „Prinz Wilhelm" 

nach Czernewitz.
Abfahrt 3 Uhr nachmittags. Rückfahrt 9 Uhr abends.

L L u L n .

1 llmsvmschlleiSer
stellt sofort «tn

!N . L k v l l n s k l .  Mellienstr. 92.

W en  W i l l ig
stellt oo» sofort «in L .  ^  
Friseur. Leibitscherstraße LS.

s
zum sofortigen A n t r i t t  gesucht.

tterriuann Momas,
T h o r « ,  Neust. M a rk t  4.

WO - We
Z» MWIHIUM

stellt ein L .  Thorn-Mocker.

ArbeNjungelt
sucht

1.LoroMi, SkiüldM!ekjtr.11s.

kann sofort eintreten.
stllks!

8. UM».
Kill SWMe M t.

T h o rn -M o c k e r, Lindenstraße -14.

gewandt in Stenographie und Schreib- 
Maschine, für ein Kontor gesucht 

Schriftliche Bewerbungen mit Angabe 
der Gehaltsansprüche unter Zs. 1 3 3 8  an 
die Geschäftsstelle der.Presse".________

kiiir M W «
von sofort gesucht.

ckosvk vrrvdiLSsed. Culmerstraße 2, 
Ecke Schuhmacherstr., 2 Treppen.______

Arbeitemnell
bei gutem Lohn gesucht

.Edelweiß", Grandenzerstr.

MeinulWchen
gut kochend, sür kinderlosen Haushalt 
sofort gesucht. Auch durch Vermittlung.

Schriftliche Angebote an 
Frau Coppernikusstr. 3, 2 Tr.

Mb. W«!kMi>A
sür einige Vormittagsstunden verlangt

Grabenftrahe 40, 1 Treppe.

Laden, in welchem sich seit mehreren 
Jahren ein gutgehendes Zigarreugeschäst 
befindet, zu vermieten.

Gefl. Angebote unter O . 14 -83 an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Laden,
für jedes Geschäft paffend, vom 1. Oktober 
zu vermieten.

L r e r L e o L L .  Coppernikusstr. 81.

In  unserem Hause, Anderste. 23, ist 
die 3. Etage, bestehend aus

6 Zilnuiern
und reichlichem Zubehör, zum 1. Oktober 
d. Js. zu vermieten.

8. MtznM L 8lUil!tz!(>m̂.
Slude v. M l  U vemleleil.
Preis 7 Mark. Friedrichstr. 10112.

Zu erfragen beim Portier.

t z r W M  W jm z ,
neun Zimmer

mit reichlichem Zubehör, von gleich oder 
später zu vermieten.

Brombergerstr. 62.

M Ä W A  M
2 Ü-ZimmerwolTurrngen.
1 5-Zim m erwohnnrrg vom 1. 8. 16,
1 Laden nebst W ohnung vom 1 .10 .16  
zu vermieten. Näheres der P o rtie r  und 
Culm er Chaussee 49.

s Dmmsr  ̂ZL L!'L
elektr. Lichtanlage, zum 1. 10. für 850 
Mk. zu verm., auf Wunsch Stall und 
Nemise. Mettienstrsße 89.

Mnung. s zj«er,
der Neuzeit entsprechend, vom 1. Oktober, 
auf Wunsch auch früher zu vermieten.

Bromdergerstraße 92.

4-Zimmerwohmmg,
1 Treppe, vom 1.10. 16 ab zu vermieten.

ZLorsoV». W aldstr. 81«..

r v»d Z-MmrivOUiig.
Bad u. Zubeh., Talstr. 37. bill. zu verm. 

Zu erst. Eckladen, Mellienstr. 82.

2'ZlMMSLwohmrng,
Gas, sonnig, sofort oder später zu verm. 
Z t. S lo k t tk e l ,  Culmer Chaussee 120.

ßin gut mbi. VslSttziüiiütt
mit sep. Eingang von gleich oder später 
zu vermieten. Coppernikusstr. 39, 3 Tr. l.

M ,U ch Ik i N L L
wohnten 2 grrt m ökl. Z im . ab 15. d. Mts. 
zu vermieten. Wilhelmstr. 7, 3 Tr.

Möbl. Zimmer
nnd Schlafstellen sofort zu vermieten.

Kleine Marktstrahe 7, Part.
j iW ö b l. W ohnung mit Gasbeleuchtung 

und Burschengelaß sofert zu ver­
mieten. Tuchmacherstr. 26.

1—z ö!!t Wltj. NsrilerjlWek
zu vermieten. Strobandstr. 1.

I All «SSl. Ammer L 'S
zu vermieten Araberftraße 3. 1 Tr.

« .  « I .W .
zu vernlieteu. Araberstr. 8, 2 Tr.

Eine sehr gut möblierte

Z-ZiMeVchltW wit LSHe
u. Inventar. Mellienstr., sos. zu vernneten.

Anfragen erbeten unter N .  1 3 7 7  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

I n  modernem Hause gut möbliertes

Motz- M WaWM
mit Balkon, elektr. Licht, Bad mit Warm­
wasserversorgung, in bester Lage, dicht 
bei der Stadt, sofort zu vermieten.

Mellienstr. 3. 2 Treppen, rechts.

l—r Ml MM. SIMM«
mit Küchenbsnuhung, Bad, evtl. Mäd­
chenzimmer zu vermieten.

M-ellienstraße 112, ptr., rechts.

M l .  Mrner zu Vermieter!.
Bromberaerstraöe 14 2 Tr., links.

M M I M k l l l .
Mittwoch de» 18.3«li,

abends 9 Uhr:

» M  -S M lM lW
im Schtttzeuhans,

Altdeutsches Zimmer, 
Tagesordnung:

Bericht der Kassenprüfer.
Bericht über das Gruppenfeft Posen. 
Erlrolungsgarteu.

Gerechtestraße 3.

Dienstag, Mittwoch, 
Donnerstag:

„Die tolle 
Gräfin".

 ̂ Serijations-SchauspielinVAkten. ! 
> Hauptdarsteller: Graf Adam

von Rosenschild. Georg, sein 
Sohn, Nilsen, Müller, Gret- 
chen, seine Tochter, Gräfin 
Tarnowa, Beloff, Offizier.

U. a.

! Die neueste Äriegswoche! 
Nr. 27.

WdI.Z>N aus Wunsch Pens., zu 
verm. Brombergerstr. 
29, am botan. Garten.

M i W W k i i l l i i k

Kleines Wohnhaus
mit 4 bis 5 Zimmern und Garten vom 
1. Oktober d. Js. ab zu mieten gesucht. 
Angebote unter 1 3 8 6  an die Ge- 
jchästsstelle dieser Zeitung.

Suche zum 1. Oktober eine

3 4-3imMerwohnung,
Culmer Vorstadt bevorzugt.

Angebote erbitte unter 1 3 8 8  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".________

^ o h n r rn g .
Suche vom 1. 10. eine saubere 2 - 3 -  

Zmtmevrvohmrrrg m. Gas od. elektr. L . 
Angebote an Zigarrenhandlnng,

Thor«, Coppernikusstr. 21.___________ _
^ V o n  sofort eine

W M  M IIM U
möglichst mit Garten oder Einfamilienhaus, 
von einem Beamten zu mieten gesucht.

Angebote unter L?. 1 3 9 4  an die Ge- 
schWsstelle der ^Presse .̂

zNMkWltWSWMl.1S.
von 1—2 Z im m ern und Küche, Stadt 
oder Bromberger Vorstadt.

Angebote mit Preis unter 1 3 6 9  
an die Geschäftsstelle der „Presse*.

zwei gut Möbl. Ammer
(wenn angängig mit Burschengelah) nebst 
Frühstück sofort gesucht.

Angebote mit Preisangabe unter L .  
1 4 9 5  erb. an die Geschäftsst. d. „Presse".

KoIrLn»
G. m. b. H. mit 

Detekttv-Aliteiiung. befindet sich B erlin , 
Potsdamsrstraße 51._______________

Gelt r« vergeben
auf Hypotheken, Schuldschein, Wechsel, 
Lebensversicherungs-Pollzen, Hausstand 
usw. an reelle Personen aller Stände bei 
kleinen Rückzahlungen.
L .  I»rvüktz.Danzig. Paradiesgasse 8 - 9 -

in angenehmer Stellung, sucht die Be­
kanntschaft einer vermögenden, gebildeten 
Dame. Nur ernstgemeinte Zuschriften mit 
Bild unter L .  1 4 0 0  an die Geschäfts­
stelle der „Presse" erbeten.

Anonym ganz zwecklos.

Warnung!
Am IS, 7. d. I» .  hat dar Dienstmäd- 

chen aus Z ie g ^
miese ohne Grund heimlich den Dienst 
verlassen. Ich warne jedermann, die­
selbe in Dienst zu nehmen oder ihr 
Aufenthalt zu gewähren. Auch bitte ich 
denjenigen, bei dem sie sich um eine 
Stelle bewirbt, sie der Polizei zu melden.

iloLaim Lroenmg,
W olfskäm pe b. Schillno. ^

Täglicher Aalender.
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Ick kZ M M m
im Ptr. oder 1. Stock sofort

m Lfßzitr gesucht.
W.lhelmstadt bevorzugt.
Meldungen erbeten unter H .. 1401  

au die Geschäftsstelle der „Presse".

H ierzu  zweites B la tt.



S .  w r .

llüsere U-8ooi-Handelrschiffe.
Ehrung des Herrn Lohmann. 

s- Hbrrn Alfred Lohmann, Vorsitzer der deut- 
Ichen Ozean-Reederei in Vrsmen ist folgendes 
-elegramm aus Kiel zugegangen:

Euer Hochwohlgeboren teile ich ergebenst 
mn, daß die rechts- und staatswissenschaft- 
trche Fakultät der Universität Kiel beschlos- 

Ihnen anläßlich der glücklich vollsn- 
ersten Unterseefrachtdampsers 

r- Lines Doktors der Staatsrvisien- 
Ichast ehrenhalber zu verleihen.

Dr. Pappenheim. Dekan.

Gute« Frachtverdienst der Reederei.
der Zeitung« schreibt zum Bau

«  U-Voot-Frachtschiffe: Wie lange 
dauert, wollen wir nicht verra- 

r e n d ^ » e s  erwünscht ist. können wäh- 
^ ^ ^ K r i e g e s  noch viele solcher Blockade- 
sM "  Dargebracht werden. Die Ladung 
- ^ e r s t  nur aus Farbstoffen bestehen. Der 

^ r  Reedereien hieran ist so
er lt/w ir  ^  !chrm das ganze Schiff Lurch die 

sts Reise glatt bezahlt möcht.

Ei» sensationslüsterner Amerikaner. 
Aw^r- ^  Newyork berichtet wird. bot ein 
«Ds»«^Er 5V 889 Dollar, wenn er mit der 
De» Inland» nach Bremen fahren könnte.

Vertreter des Norddeutschen Lloyd er- 
Dan -  ̂ Deutschen keine amerikanischen 
h ^ ^ e r s  an Bord nehmen. Am Donnerstag 
^  aie „Deutschland« ihre Ladung gelöscht 
Unk ^l)n Freitag bis Sonntag Kautschuk 
w oll. ^  an Bord. Am Montag Abend 
d o ^  ^  U-Voot nach. Norfolk abfahren und 

,^8elegslchE  zur Überfahrt Wer den Atla«. 
^  2zeM  abwarten.

englischen KrieMchiffe mif der Lause.
hoffen, daß es den englischen 

k  A-'chnfen gelingen werde, die „Deutsch­
s t  «5?  ̂ der Rückreise von Amerika abzufas- 
de« Aussichten hierfür find nach Ansicht
zg„ Vbrttes günstig, da der Bau dem Fahr- 
b i s ^ ^  Sestatte, eher unterzutauchen, als 
habe Vorgebirge Virgkntens passiert
Un4-' »Deutschland« brauche, um spurlos

Oberfläche fahren zu können, min- 
^en§ eine Tiefe von 12 Meter.

Englische „Besorgnisse«. 
M ^ ^ e s «  erfah rt einem Amsterdamer 
V e l^  öufolge aus Washington, daß dort die 
fteb» herrsche, Deutschland könnte Unter­
sind ^ e  für Handelsschiffe erklärt worden 

Mexiko bringen, wo ste dann in 
Mrnik» verwandelt und gegen die ame»

"«M e Blockade verwendet werden könnten.

Die „Bremen«.
fr o ^ ^ -  ̂^inem Nswyorker Kabeltelegramm 
M.M/>cher Blätter kündigt die „Evening 
boa* Luter Quells an, daß das Untersee 
Und ,"E m en" in Newyork eintreffen werde 

 ̂ ^or dem 29. Juki» Eine ander« 
wissen» daß die „Bremen" 

°y ^iio de Zaneiro unterwegs sei.
Lokalanz.« wird aus Bremer 

-leai-n„^v.^ei der Meldung der Exchange Te 
ris»r  ̂ ^  in Rio de Zaneiro die Nach-
d > erd /^ ^ ^ lsen  sei, das U-Boot ,Bremen" 
scher . oort binnen zehn Tagen erwartet 
S« L» ^  einen recht plumpen Versuch
M M e l n ,  die Reederei zu veranlassen, ein« 
Eck-.-^ 3  iiber den Bestimmungsort der 
,B r e m e n « ^ ^ ^ S e r « . Tatsache ist. daß dir 
die Wesp* « 1 ^ 5  uach der ..Deutschland' 
'« -d  « ,°Im  B -V m m m s---,

Vslitische Eagerschau.
DejPr^nng der Wortführer dm 

Li- » Seim Reichskanzler.
dauerte, v

Z ^ ^ a l a n z . "  berichtet, etwa 8 S  
tuna L . L Z ^ ^ ^ s n  wurde Geh

LMLLr-
Der Anschauungen Ausdruc

Der Neichskanzler 
uvsr die Papicrverteuerung.

w e a e n ^ " 1 ^ " ^  an den Reich 
.wegen der drohenden Druckpapiervert

Lhom. Mittwoch den 19. In ll 191b.

Die -prelle.
(Zweites Blatt.)

ist dem Neichsverband der deutsche« Presse 
das nachstehende Antwortschreiben zugegangen: 

B e r l i n  den 6. Ju li 1916.
Die Darlegungen der gefälligen Zu­

schrift vom 26. Zum d. Js. haben mein« 
ernste Beachtung gefunden. Die wachsenden 
Schwierigkeiten in der Papierversorgung 
der Presse, die ihre in der Kriegszeit doppelt 
unentbehrliche Wirksamkeit stark erschweren, 
find mir bekannt. Zch habe Maßnahmen 
veranlaßt, die» wie ich hoffe, einer baldigen 
Einschränkung diese, Mißständs dienen wer­
den. Die Verhandlungen darüber sind noch 
in  der Schwebe, es steht aber jetzt schon fest, 
daß das Reich sich bei der Regelung der An- 
SÄegeM ft in wirksamer Weift beteiligen 
wird.

Zn vorzüglicher Hochachtung 
von Bethmann Hollweg.

Die Leipziger NationalliSeralM für Freigabe 
der Kriegszielerörtermrg

Eins Dertrauensmännerversammlung der 
Nationalliberalen Leipzigs, in der neben dem 
Parteivorsttzer Geh. Hofrat B r a n d e n ­
b u r g  auch die Abgg. Dr. Zunck und Dr. 
Z ö p h e l  sich an der Aussprache beteiligten, 
hat sich e i n m ü t i g  für möglichst baldige 
Freigabe der Kriegszielerörtsrung ausge­
sprochen.
EinkommenftsuererhöhLlng in Württemberg.

Die Württembergische Kammer hat den vom 
Finanzausschuß einstimmig genehmigten Kom- 
promitzantrag, der die Einkommen von 3650 
Mark ab (stafselförmig bis zu 20 000 Mark) 
mit 1 bis 26 Prozent belastet, einstimmig an­
genommen.

Einladung zu einer sozialdemokratischeN 
Einigmrgskonferenz.

Wie „Bert. Tagebtz« berichtet, laden Adolf 
B rau n -N ü rn b erg  und der Reichstagsabge­
ordnete E. Wu r m- B e r l i n  zu einer sozialde­
mokratischen Ginigungskonferenz ein. Wie die 
internationale Korrespondenz hört, stehen die 
führenden Persönlichkeiten beider Lager der 
Sache sehr skeptisch gegenüber. Es verlautet, 
daß die äußerste Linke überhaupt nicht einge­
laden ist.
Hochverratsprozeß gegen einen dalmatinischen 

Reichsratsabgeordneten.
Wie die Wiener Parlaments-Korrespondenz 

meldet, fand vor dem zuständigen Gericht in 
G r a z  vom 17. Zuni bis 4. Zuli die Haupt­
verhandlung gegen den dalmatinischen Reichs­
ratsabgeordneten Trefle Pawreie wegen Ver­
brechens des Hochverrats statt. Der Angeklagte 
wurde vom Abgeordneten Laginfa verteidigt. 
Zeugen wurden nicht vernommen. Das Ve- 
weisverfahren erstrecke sich nur auf Verlesung 
umfangreicher Aktenstücks. Das am 4. J u li ge­
fällte Urteil lautete auf Freispruch und Trefft 
Pawicic, der seit Kriegsausbruch interniert 
ist, und später in Haft genommen wurde, 
bleibt, obwohl auf freiem Fuß gesetzt, auch 
weiter in dem ihm zugewiesenen Orte inter­
niert.
Kundgebungen gegen die Lebrnsmitteltsuernng 

in Holland.
Nach Meldung des „Vsrl. Lokalanz.« aus 

dem 'Haag fanden am Sonntag in Amsterdam 
Versammlungen sozialdemskratischsr Beretne 
statt, um Protest gegen die Lebensmittelteue- 
rung zu erheben und zur Besprechung der Re- 
gierungsmaßnahmsn dagegen. Es wurde ein 
Antrag angenommen, daß dir Regierung selbst 
die Versorgung mit Leben-Mitteln. Brennstof­
fen usw. anstatt der Gemeinden übernehmen 
solle und daß die Versorgung zu nicht höheren 
Preisen als früher erfolgen solle. Die Ver­
sorgung solle nicht nur die ärmeren Klassen, 
sondern auch den Mittelstand umfassen.

Vertagung der französischen Kammer.
Die französische Kammer wird sich voraus­

sichtlich vom 27. Zuli bis 7. September ver­
tagen.

M e deutsche Antwort an England 
über Ruhleben.

Zm englischen Unterhause gab der Unter- 
staatssekretär im Auswärtigen Amte, Lord 
Robert Ceeil, in Beantwortung einer Anfrage 
den wesentlichen Inhalt der deutschen Ant­
wort auf die englischen Beschwerden über die 
ungenügende Ernährung der in Ruhleben 
internierten englischen Zivilpersonen wieder. 
Er sagte: Die deutschs Regierung stelle ent­
schieden in Abrede, daß sie ihre Verpflichtung, 
für genügende Ernährung zu sorgen, nicht an­
erkenne, und habe erklärt, die gelieferten Ra­

tionen seien für alle Kriegsgefangenen gleich. 
Es könne dies der Bericht des amerikanischen 
Dr. Taylor genaubestätigen, der die Zustände 
in den Lagern untersucht habe und das Er­
gebnis mitteilen werde. Wenn aufgrund von 
Dr. Taylor genau bestätigen, der die Zustände 
tionen der deutschen Gefangenen in England 
herabsetzen würde, so könne die deutsche der 
Sendung von Postpaketen mit Nahrungsmit­
teln aus England an die Gefangenen in Ruh­
leben ein Ende setzen. Die deutsche Regierung 
habe erklärt, sie sei nicht abgeneigt, alle Zivil- 
gefangenen in Freiheit zu setzen, aber sie 
widersetze sich dem Vorschlage, auf feder Seite 
Repressalien die englische Regierung die Ra- 
die gleiche Anzahl von Zivilgefange­
nen zu befreien, da die Auswahl 
der deutschen Zivilgefangenen die in 
Freiheit gesetzt werden sollten, unüberwind- 
lichs Schwierigkeiten biete. Lord Robert Ce- 
cil fuhr fort: Der letzte Satz scheint zu bedeu­
ten, daß wir alle Gefangenen im Austausch 
für die englischen Gefangenen freilassen sollen. 
Die Regierung beabsichtigte, in ihrer Ant­
wort es abzulehnen, 26 000 deutsche Gefangene 
in England im Austausch gegen nur 4000 eng­
lische Gefangene^ freizulassen. Die englische 
Regierung hat bereits Deutschland vorgeschla­
gen, daß alle über 80 Jahre alten Zivilgefan­
genen auf beiden Seiten in ihr Vaterland zu­
rückgeschickt werden sollen und auch alle über 
45 Jahre alten Felddienstunfähigen. mit Aus­
nahme einer gewissen Anzahl, die zurückgehal­
ten werden sollen aus militärischen Gründen. 
Dieser Vorschlag der englischen Regierung 
würde noch einmal dringend der deutschen 
Regierung gemacht werden mit der Bedingung, 
daß die so zurückgehaltenen Personen nicht 
mehr als zwanzig auf jeder Seite betragen 
sollen. Die englische Regierung werde ferner 
vorschlagen» daß der Rest der englischen Zivil- 
gefangenen und eine gleiche Anzahl deutscher 
Zivilgefangenen in einem neutralen Lande 
interniert werden sollen. Ein Mitglied 
fragte, ob das Haus annehmen könne, daß die 
Politik der Repressalien aufgegeben worden 
fei. Cecil antwortete: Nein. Das Hans 
dürfe nicht zu einem solchen Schluß kommen. 
Die Regierung behalte sich ihre Freiheit voll­
kommen vor, Wiedervergeltung zu üben, wenn 
dies der einzige Weg scheine, Gerechtigkeit zu 
erlangen.

Zur Lage in Irland.
Wie „Daily Telegraph« meldet, unternah­

men etwa 1808 Sinn-Feiner am Freitag eine 
Demonstration in  Cork, indem sie rebellische 
Lieder sangen» die Polizei und das M ilitär 
anzischten und schließlich das Werbebüro zer­
störten. Die Wohnung des Hauptmanns, der 
seit Beginn des Krieges die Rekrutierung lei­
tet, wurde mit Teer beschmiert und mit der 
Aufschrift versehen: Hoch die Republik!„Times" 
meldet aus Irland, daß in der Grafschaft Gal- 
way die Polizei durch Truppen verstärkt wer­
den mußte, um dem Wegtreiben des Viehs zu 
wehren.

Dem „Nieuwe Rotterdamschen Courant" 
zufolge wird der „Daily News« von dem par­
lamentarischen Korrespondenten Ricolson ge­
meldet, die nationalistische Partei Irlands sei 
über die Mitteilung Asquiths, daß für die 
Einführung von Homerule noch kein Datum 
angesetzt setz empört. Die Lage in Irland  
werde immer ernster. Die Einberufung einer 
«Arischen Versammlung nach Dublin durch 
Elemente, die den irischen Führern feindselig 
gegenüberstehen, beweise, daß jeder Aufschub 
schädlich sei. Das Kabinett werde Mittwoch 
über die irische Frage befragt. Den Bericht 
ten über eine im August zu erwartende Ver­
tagung des Parlaments und eine Hinausschie- 
öung von Homerule bis Oktober sei kein Glau­
ben Leizumessen.

Übe« die Lage in Spanien 
drahtet der Madrider Vertreter des „Pariser 
Journal«, der Militärgouverneur von M a­
drid habe die Zeitungen aufgefordert, sich 
jeden Kommentars über den Krtzeg und die 
internationale Lage zu enthalten. Die Haupt- 
revolutionäre und Agitatoren seien verhaftet 
worden. Ohne Eintritt weiterer Arbeitergrup­
pen in den Streik hoffe die Regierung den 
Ausstand bald niederzuschlagen. .

Mae neutrale MsdenskuudIeLung 
am 1. August.

Ein Kreis hervorragender dänischer Män­
ner und Frauen» darunter das Oberhaupt der 
dänischen Landeskirche, Bischof Ostsrfeld, und 
der Kopenhagener Bürgermeister Zeusen, sox-

3 4 - Zahrg.

dert in einem A u f r u f  das gesamte D ä ­
n e  nv o l k auf, sich einer großen Friedens­
kundgebung anzuschließen, die am 1. August, 
diesem traurigsten Gedenktag des jetzigen 
Menschengeschlechts, in allen neutralen Län­
dern durch Abhaltung öffentlicher Versamm­
lungen, Volksumzüge, Gottesdienste, Elocken- 
läuten veranstaltet werden soll. Der Aufruf 
stellt allen Vereinen und Gemeinden, der 
Geistlichkeit;, den Schulen» Lehrern und dem 
Eesamtvolk anheim, sich am 1. August dem ge­
meinsamen Einspruch gegen den Weltkrieg 
und alle zukünftigen Kriege anzuschließen und 
den ernsten Willen Dänemarks zur Aufrecht­
erhaltung der Neutralität und seinen Glauben 
an eine internationale Rechtsordnung wie 
einen internationalen Gerichtshof sowie seinen 
innigsten Wunsch nach einem baldigen, auf das 
Recht anstatt auf die Macht gegründeten Frie­
den kundzugeben.

Der Aufkauf
des norwegische« Fischfanges durch England.

Nach einer Meldung der „Nationaltidende" 
aus Christiania wandte England für den 
Aufkauf des Fischfanges in Norwegen über 
108 Millionen Kronen auf. Der Aufkauf, der 
durch eine Firma in Bergen zu unerhört 
hohen Preisen erfolgte, wurde von England 
deshalb vorgenommen, um einerseits zu ver­
hindern, daß Deutschland Fische erhält, und 
andererseits, um Rußland mit Fischen versor­
gen zu können. Archangelsk war indessen 
durch E is blockiert und Schweden weigerte sich, 
die Durchfuhr von Lebensmitteln nach einem 
kriegführenden LaWe zu gestatten. Gegenwär­
tig lagern in Norwegen Tausende von Tonnen 
verdorbener Fische.

Die lamÄame Demobilisierung 
in Griechenland.

Dem Konstantinopeler „Jkdam" zufolge, 
hat Griechenland seine Epirusarmee noch nicht 
demobilisiert. Die italienischen Regierungs­
kreise sind deswegen sehr aufgebracht und fra­
gen „bei der griechischen Regierung nach dem 
Grund der Verzögerung»
Deutsche Ratgeber in der türkischen Regierung.

Reichsgerichtsrat He i nt ze ,  der frühere 
Gouverneur von Samoa H a h l  und Herr 
O r t h  vom Reichspostamt wurden am Sonntag 
in Konstantinopel a ls Ratgeber für das Justiz-, 
das Landwirtschafis- und das Postministerium 
eingeführt. — Der zum Generaldirektor der 
landwirtschaftlichen Bank ernannte Geheime 
Oberfinanzrat Kautz kommt heute in Konstan. 
tinopel an.

Der P«zsß  wegen des Attentats auf den 
japanische« Ministerpräsidenten.

Der „Vertz Lokalanz.« erfährt aus Kopen- 
hagen» daß nach Mitteilung russischer Blätter 
aus T o k i o  im Prozeß wegen des kürzlichen 
Attentats auf Okuma der Hauptangeklagte zu 
lebenslänglichem Zuchthaus, 2 Angeklagte zu 
15 Jahren, 2 andere zu einem Jahre Zuchthaus 
verurteilt wurden. 2 Angeklagte wurden frei­
gesprochen.

Noch eine französische Anleihe in den 
Bereinigte« Staaten.

Nach einer Kabelmeldung des Pariser 
„Journal« aus Newyork, soll Morgan die B il­
dung einer Gesellschaft bekanntgegeben haben, 
die Frankreich eine Anleihe von 588 Will. 
Franken besorgen will. Präsident der Gesell­
schaft sei der ehemalige amerikanische Botschaf­
ter in Paris Bacon.

De? amerikanische Präsidentschaftskandidat 
Hughes.

der nach einer Meldung, die allerdings nur an 
den Namen anknüpfte, von Walliser Abstam­
mung sein sollte, ist nach einer Notiz der „All­
gemeinen Zeitung des Judentums« Jude,

Neue Revolution in Mexiko?
I n  Mexiko soll, wie die „Voss. Zig.« nach 

dem „Petit Parisien« meldet, eine neue Revo­
lution ausgebrochen sein. General Trevino, 
der Oberbefehlshaber der Carranzaarmee, habe 
mft Villa gemeinsame Sache gemacht.

LrnShrrmgrfragen.
Die nrne Kartoffelvechorgrmg.

Der Präsident des Kriegsermihrungsamtes Hat 
eine Bekanntmachung erfassen, betreffend eine 
anderweitige Festsetzung der Höchstpreise für Früh­
kartoffeln und Regelung der Kartoffelpresse für die 
Zeit vsm 1. Oktober ISIS bis 1S. August 1917. Die 
Verbraucher, zuim mindesten die minderbemittelten, 
müssen aber vor zu hohen KleinoLnaKikepreiseq



M r F r^ka rto fsÄ n  ^srvcchrt werde«. Den Gemein­
den w ird  das dadurch ermöglicht werden, daß 
hierfür nötig werdende Aujchüsse als Aufwendungen 
fü r Kriegswohlfahrtspslege behandelt werden» van 
denen ein D ritte l vom Sticmt erstattet wird. Durch 
solche Zuschüsse soll der Kleinhandelshöchstpreis 
für Frühkartoffeln wie folgt benlejsen werden: 
Vom 16. bis 31. J u li das Pfund 10 Pfg.» vom 
1. bis 10. August das Pfund 9 Pfg-, vom 11. bis 
26. August das Pfund 8 Psg., vom 21. Augrest bis 
15. SeuLember das Pfund 7 Psg.» vom 16. bis 
3p. September das Pfund 6 Pfg.

Die WinterkarLoffeln der E rn tt 1916 werden" 
im Umlageverfahren durch die Reichskartofselsteüe 
in gleicher Weise zur Verfügung gestellt werden, 
wie dies seit dem Februar 1916 geschehen ist. Die 
Ermittelungen des Pedarfs an Speisekartofseln, 
an Kuttoffe ln zur Brotstreckung usw. find im Gange 
und werden noch in  diesem M onat abgeschlossen 
sein. Alsdann w ird  in  den sogenannten Überschuh- 
verbänden durch Anordnung des Reichskanzlers die 
Gesamtmenge festgelegt werden, die bis zum 15. 
August 1917 zu liefern ist. Hierbei bleiben Kvr- 
toffelerzeuger, die insgesamt eine Kartoffelanbau- 
flache von nicht mehr als 10 A r haben, von der 
Liefevrmgspflichk befreit. Vorgesehen ist ferner, datz 
die nötigen Trockenprodukte schleunigst hergestellt 
werden können, und daß arrch die vor allem für 
militärische Zwecke erforderliche Spirituserzeugung 
gesichert ist. Der Preis der Winterkartoffeln frei 
Bahnhof des Erzeugers ist für ganz Deutschland 
fü r die Zeit vom 1. Oktober bis zum 15. Februar 
auf 4 M a t t  je Zentner festgesetzt worden m it der 
Verpflichtung, dafür nach Anweisung der Neichs- 
larLoffelstelle den Winterbedarf an Kartoffeln im 
Oktober und November, affo wahrend der frest- 
freren Herbstzeit, zu liefern. Der Bedarf fü r die 
Zeit vom Frühjahr bis zum 15. August 1917 soll 
Lei den Landwirten schon im Herbst beschlagnahmt, 
von ihnen auf ihre Kosten und Gefahr aufbewahrt 
uick> im Frühjahr nach Anweisung der Reichs- 
lartoffefftelle für den Preis von 5 Mark geliefert 
werden. Wertere Zulagen irgendwelcher A rt wer­
den nicht gewährt. Den Gemeinden ist durch die 
Verordnung die Festsetzung von Höchstpreisen für 
den Kleinhandel vorgeschrieben. Durch die L-audes- 
zentralbehörden soll den Gemeinden ferner zur 
P f i M  gemacht werden, den Kleinabgabspreis für 
die Herbst- und Winterkartoffeln so festzusetzen, 
dich er SS Pfg. für 10 Pfund nicht übersteigt.

Kartoffeln zur Geflügelzucht.
M it  RüWcht rmsf die Schwierigkeiten, unter 

denen die deutsche Geflügelzucht durch den Mangel 
an Futtermitteln zu leiden hat, hat die Reichs- 
regierrmg genehmigt, datz Kartoffeln zur Ver-

fütterung in  GeflügelKchtereien und GeMgelzuW- 
ftatisuLN Verwendung finden dürfen, sofern die 
Konnnunalverbände in der Lage find, ihnen die 
entsprechenden Mengen zuzuweisen. Im  Interesse 
der Geflügel- und (Tierproduktion wird die Reichs- 
kartoffelstelle auf Antrag derartige Kommunal- 
vedbände vorzugsweise berücksichtigen. Eine Zu­
weisung an die KommunalverbaNde für diesen 
Zweck kann jedoch erst dann in  Betracht kommen, 
wenn sich herausgestellt hat, datz genügend Vorräte 
für die menschliche Ernährung vorhanden sind.

Eine städtische (5enmse-G. m. b. H.
I n  Ehewmtz ist eine „Gemüse- und Obstmarkt 

G. m. b. H." -auf Betreiben der SLadtgemeinde und 
unter ihrer M itw irkung sowie unter Veteiligurrg 
des Ehernnitzer Großhandels Mfammengetreten, die 
im Anschluß an die Reichsstelle fiir  Gemüse und 
Obst in B erlin  einen öffentlichen Gemüse- und 
Obst-Grvßmattt in Ehsmnitz einrichten, und die die 
Verkaussvermuittlung für Gemüse und Obst unter 
behördlicher Aufsicht übernimmt. Die Gesellschaft 
erstrebt keinen Reingewinn.

Lokalnachrrchten.
Zur Erinnerung. 19. J u li. 1915 Eroberung der 

russischen Stellung bei Nowcogrod am Narsw. der 
Befestigungen bei Ostrolenka. 1914 Ausreise eines 
italienischen Kriegsgeschwaders nach Albanien. 
1912 A ngriff italienischer Torpedoboote auf die 
Dardanellen. 1907 Abdankung Kaisers Pi-Höng 
von Korea. 1870 Frankreichs' Kriegserklärung. — 
Eröffnung des außerordentlichen Reichstages" des 
Norddeutschen Bundes. 1864 Ergebung der däni­
schen Kriegsflotte unter Hammer. 181-0 7 Königin 
Luise von Preußen.

Thsrri, 18. J u l i  1916.
— ( E v a n g e l i s c h e  G e d e n k g o t t e s -  

d i e n s t e  zu B e g i n n  des  d r i t t e n  K r i e g s -  
j a h r e s . )  Der P r ä s i d e n t  des  E v a n g e l .  
O b e r k i r c h e n r a t s  zu Berlin , Exzellenz V. 
Borats, hat soeben an die der obersten preußischen 
Kirchenbehörde unterstellten Konsistorien folgenden 
E r l a ß  gerichtet: „Am  1. August t r i t t  das
deutsche Volk in das dritte  Jahr des furchtbaren 
Krieges ein, und noch liegen trotz der großen E r­
folge, m it denen Gott unsere Waffen gesegnet hat, 
nicht deutlich erkennbare Anzeichen vor, aus denen 
w ir die Hoffnung schöpfen könnten, daß das Ende 
des Krieges sich naht. Ungezählte Fam ilien in 
unseren Gemeinden haben das schwere Opfer teurer 
Familienmitglieder bringen müssen; auf zahllosen 
Herzen lastet die Sorge um ihre noch vor dem Feind 
stehenden oder in Gefangenschaft nach dem Tage der 
Heimkehr verlangenden oder in Lazaretten befind­
lichen Angehörigen. Auf alle aber drückt je länger 
je mehr die Schwierigkeit der wirtschaftlichen Ver­
hältnisse, für viele eine Quelle täglicher Sorgen 
und Nöte. Umsomehr erwächst den Dienern am 
göttlichen W ort die wichtige und ernste Aufgabe, 
die Herzen m it dem unerschütterlichen Vertrauen zu 
erfüllen, das uns in Treue und Geduld bis ans

Ende ausharren läßt. Die Wiederkehr des Tages, 
an dem vor zwei Jahren der Krieg über uns her­
einbrach, gibt besonderen Anlaß, dieser Aufgabe in 
unseren ^»ttesdiensten eingedenk zu sein. W ir 
sprechen daher die Erwartung aus, daß allgemein 
in den G o t t e s d i e n s t e n  an  d e m aus  den  
1. A u g u s t f o l g e n d e n S o n n t a g  die Gemein­
den auf den Ernst der Aufgaben, die ihnen bei der 
Länge des Krieges obliegen, hingewiesen und er­
neut die Quelle der K ra ft ihnen gezeigt werde. 
Wie der Apostel die Christen gelehrt hat, die Sor­
gen zu überwinden, indem sie ihre B itten im Gebet 
und Flehen m it D a n k s a g u n g  vor Gott kund 
werden ließen, so werden auch in der gegenwärtigen 
Lage durch Aufforderung zum Dank gegen Gott für 
die bisher erfahrene Hilfe und für die uns geschenk­
ten Siege die Herzen zu erneutem Gebet und neuem 
Gelübde, im Glauben auszuharren, anzuleiten sein. 
Wo in den Gemeinden K r i e g s b e t s t u n d e n  
a m 1. A u g u st oder in seiner nächsten Nähe statt­
finden, ist selbstverständlich auch in diesen des Be­
ginns des dritten Kriegsjcchrcs in entsprechender 
Weise zu gedenken."

— ( D i e  K ü n d i g u n g d e r  F e r n s p r e c h ­
nn s ch l  ü ss e.) In fo lge der vom 1. A u M t ab in- 
kraft tretenden Neichsabgabe für Fernsprech- 
Leilnehmeranschlüsie dürften verschiedene Teilnehmer 
ihre Anschlüsse aufgeben. Hierzu w ird m itgeteilt, 
daß jeder Teilnehmer in  den e rs te n  b e i d e n  
M o n a t e n  nach dem Inkrafttreten dieses Gesetzes 
berechtigt ist, seinen Anschlich m it e i n m o n a t i ­
g e r  F r i s t  zu kündigen.

— ( D : e  S t a t i s t i k  d e r  R e i c h s b e k l e i -  
d u rr g s sie l-l e.) Am 1. Auaust 1916 w ird eine 
Bestandserhebung von Web-, W irk- und Strickwaren 
erfolgen. Durch diese Erhebung w ird zum ersten­
mal der Vorra t Deutschlands an Textilien erm ittelt. 
Es erscheint notwendig, einen überblick über die 
frei verfügbaren, also nicht beschlagnahmten Gegen­
stände zu gewinnen. Die in Aussicht genommene 
Bestandserheöung soll nicht als Grundlose für 
irgendwelche Beschlagnahmungen seitens der Neichs- 
öekleidungsstelle dienen.

Aus dem Landkreise Thorn, 15. J u li.  (Per­
sonalien.) Der Gutsbesitzer Stanislaus Zukamst: 
ist als Waisenrat des Gutsbezirks Verghof ver­
pflichtet und zugleich als Gutsvorsteher des Guts­
bezirks Verghof 'bestätigt worden. — Bestätigt ist

Dränagegenossenschaft Gramtschen. Die W ahl g ilt 
auf fünf^Iahre.

Uns dem besetzten Ostgebiet, 15. J u li.  (Der 
Großherzog von Baden) tra f auf der Reise nach der 
Ostfront gestern Vorm ittag in W a r s c h a u  ein 
und begrüßte die badifchen Truppenteile und 
sonstige im Generalgouvernement Warschau befind­
liche hadische Staatsangehörige.

Wissenschaft und Umist.
Zum Rektor der Universität Frankfurt a. M . ist 

der Altphilologe Professor Dr. Hans v. N rn iw  
gewählt worden.

Die Galerie Heinemann in München hat, wie 
der „Lok.-Anz." erftrhrt. einen Rembrandt, „S au l 
und David", für 75 000 Gulden holländischer Wäh­

rung an den Sammler de Jsnzgh in NmsterdaS 
verkauft. Das B ild , aus 1627 des D K M S  
frühester Zeit stummend, ist seiner Zeit für 27 lW 
Mark in  England erworben worden und war drei 
Jahre als Leihgabe in der Alten Pinakothek iü 
München zu sehen.

Professor Metschnikow ist astn Sonnabend in 
Patts  gestorben. — Professor Metschnrkow mal 
stellvertretender Direktor des Ins titu ts  Pasteur. 
M it  Dr. Brougton-Alcock zusammen entdeckte er 
ein neues M itte l der Schutz! nrpfung gegen Typhus» 
Im  Jahre 1908 wurde er für seine Forschungen 
auf medizinischen: Gebiete m it einem Te il des 
Nobelpreises bedacht. Metschnikow hat u. a. auch 
ein interessantes Buch über Verlängerung des 
Lebens geschrieben, worin er fü r reichlichen Genuß 
saurer Milch, insbesondere von Yogurtmilch eintrat 
unter Hinweis auf die Erfahrungen in  Bulgarien, 
wo. es eben wegen des reichlichen PogurtgenuffeS 
sehr viel sehr alte und immer noch gesunde Leute 
gäbe.

S a l e m Ä l e i k u m

G e c k e m G o l ö
' sOolämunästück)

A i ß a r L t t s n

Mlkommentte Ilebesgabe!
4  2  6  S I 0

4  L  6  S  10 12 Pk.ä2kü6e
einzeftsiSollet)

Truslktet!

ausgewogen per Pfund 50 Pfennig, 
empfiehlt

vr. Mlbelm SorLkolö,
Thorn-MoSer.

Wv Restaurateure!
M W m tM e r ,

rund, saugsähig, mit sort. Slnnsprüchen, 
§  Kilo-Probe-Postpaket 4,56 Mk. franko.

Ferner empfehlen Untersetzer mit 
Nsklamsdruck. I n  Wirtekreijei, einge 
führte Vertreter gesucht.

Exporthaus „Möwe",
Blasewitz-Drssder, 22.

M » W « l ,
bestehend aus guter, trockener 
Tischlerware, sowie Nutz- und 
Bauholz,

IklWi»
wegen Auflösung des Geschäftes 

izu billigen Preisen aus.

M  k eS v . IllW k r,
Thorn, Brombergerstr. 33.

M v  Tonnen Heringe,
gsrarrt. gesund, preisw.. In h . gar. nicht 
unter 1500 St., Tonne, ca. 166 schwer, 
verkaufe b. Abn. v. 3 Ton. ä 142 M k . .  
Probetonne 158, '!? Tonus 79 M a r k  
per Nachnahme. Jnanbetracht des big. 
lPreifes empfiehlt es sich. fos. zu bestellen.

L iH w in s lL l ,  Danzig, 
Postfach 177, Hopsengasse 52.

«e?M «Ski
zur ersten Stelle hinter 1660 Mark auf 
ein Gartengrundstück von 3 Morgen 
Größe nebst Wohnhaus mit 7 Einwohnern. 
Thorn, Kopellenstr. 23 R r t t k o n  s k L .

O rossS

K s S l S N V l k S Z K N ,  L . M G S ' M Z V S I , ,  Z P G S ' t M U Z S N ,  M n r Z S Z ' M T A S K ,

L t r s s s e s i r s n n s r ,  Z r l i u d k A r r s n ,  k H S L L Z r M E Z W S M S ß H f f 'G ,

— -------------------- —  2U Au886rst solicisn ?rei8SN. ——------------------------- -

xsrnnrf 817. L u s t s v  n « v « r , NrsitvsirLsse 8.

«i -> 2»! 2 ucht-
LuNen,«vier günstigen Bedingungen abzugeben.

Augebote unter L*. 1 L 8 1  an die Ge- 
fchSftsstelle der „Presse" erbeten._______

preiswert zu verkaufen.
Manenstraße 4.

I  M w W ,  I  E M W e l .
zweiarmig, zu Gefchäftszwecken geeignet,
zu vsrkartZsn.

________Albrechtstratze 4.
Zjakkr Ernteleiler». ifM W W S- 
msPss. Kicker IrkeiiMugeü
zu verkaufen.

Besitzer HUßinlLle,', Stewken
Flottes, kräftiges

Arbeitspferd
zu verkaufen.

Au erst. i. d. Gefchäfrsst. d. ^Presse".

13 Monate alt,
verkauft

I^ b ik m o r ,

I»  Kompanie» bei Schrüno.

2 zuchtziegen
verkauft Strobandstr. 8.

Herillgstemell
zu haben

Schulstratzs 1.
>^ttrbeW.ges. u AchkkEtHÜesof.zn haben 

Baderstr. 23, 3, Frau LL Li-sok.

Au kaufen gesucht ein gebrauchtes

Herrenfahrrad.
Angebote unter 8 .  1 4 0 S  an die Ge­

schäftsstelle der „Presse".

Freundliche Wohnung,
j. Etage, bestehend aus 5. gr. Zimmern, 
Küche und Zubehör, per 1. 10. d. Is .  zu 
vermieten. Zu erfragen 
_________ Schuhmacherstr. 14, im Laden.

4 Z im m er nebst Küche 
nnd Zubehör vom 1 .10.16  

zu vermieten. Aussicht nach der Weichsel. 
R4. Baderstrage 2.

W e tW M lW m g .
1. Stock,

mit Bad, Gasbeleuchtung und Zubehör, 
vollständig neu in Stand gefetzt, an 
ruhige Mieter von sofort oder spater zu 
verm iete».

L .  Allst. Markt 27.

Wohnungen:
Gssechtestr. 3 1«, 3. M aas, 6 Z im ., 
Mellierrstr. 60. 1. Etage, K Z im .. 
P arkstr. 31, 4. Stockwerk, 3 Z im ., 
mit reicht. Zubehör, Gas- und elektrischer 
Lichtanlage, vom 1. Oktober d. Is .  oder 
früher zu vermieten.

6. 8v M rt, Mttßk. 81.
I n  den Häusern Brombergerstr. 52 

und Frredrichstr. 8 sind

mit Bad, reicht. Zubehör, auch Garten 
zum 1. Oktober zu vermieten.

Näheres beim Portier und im Büro
Brombergsrstrake 50

Wtzer IWkte»
ist zu verpachten bei « 

Bauunternehmer 
_______________ Gramtschen.

Zu verpachte»
Waldstraße, Nähe Philosophenweg,

größere und kleinere 
Flächen Gartenland,

auch für Lagerplätze gsignet.
Angebote unter 1 4 0 6  an die Ge­

schäftsstelle der „Presse".

sich

Hess- M  CruMMn-Vkttirk
z« Wru,k.L.

Wohmmgsnachweis in der Geschäftsstelle 
Badsrstratze 2«. Telephon «27. 

GsschSftsstunden täglich von 4— 7 Uh<- 
Abgabe von Mietsverträgen und Aus­
kunft in allen Fragen des HausbssitzeS 

ebendaselbst.
Bermistsie Wohuuugeu find sofort 

abzumelden.
Btsmarckstr. 1, 1, 1700
Brombergerstr. 74, 8 - 6  Zimmer.

Pferdeftall 1400
Bksmarckstr. 1, S, 13lU
Brombergerstr. 37, patt^ 8 Ztm.,

1300
Breiteftr. 44, 1, 5 Zimmer, Balkon. 
Baderstr. 24, 1, 7 Zimmer, Zubeh.

Zu erftagen bei Friedlander, 
Schillerstr. 8, 3. 1260

Mevieystr. 66, 2, 6 Zimmer, Stall 
und Garten 1200

Gerberstr. 33f35, 3, 6 Zim. 1200 
Mellienstr. 60, 2, 7 Zim^ Zubehör, 

auch geteilt 1150
Brückenstr. 11, port. Ä>. 3. Vage,

5— 7 Zim. u. Zubeh., Balkon 1000 
Aldrechtstr. 4, 2, 5 Zinu, Bad « .

956
Mellienstr. 89. 1, 5 Zimmer. Bad. 

Gas, Elektr., evtl. Staüung 850

1.10.

sost̂
1.1«.

1.7.
1.10.

s°.
1.10.
1.10.

Schnlstr 20, 2, 5 Znn. m. Zubehör 
800

Parkstr. 18, 3, 5 Zim., Zubehör
800

Wtthekmstr. 11, 2, 4 Alm. 800 
Aldrechtstr. 4. 3, 4 Zinu, Bad. rc.

72Z sof.
Gerechteste 16, 2, 4 Zim., Küche, 

Dorraum usw. 7 So
Breiteftr. 34, 3, 5 Zim., Balkon 700 
SchuLstr. 22, 2, 6 Zim. A N

fos. od. 1. 10. 
Iakobstr. 13, 2, 4 Zimmer, Zubeh.

650
Hohestr. 1, 2, 3 Zim^ Zubeh. 556 
Kirchhosstr. 6L 2, 4 Zumner, Zu­

behör 525
Schukstr. 16, p. 3 Ztm., Zubeh. 500 
Schnlstr. 18, pari., 3 Zimmer, 800 
Waldstr. L1 s, 1, 3 Zim. 500 
Gerberstr. 25, 3, 3 Zim. 47S 
Elisabethstr. 6, 4, 3 Zimmer, Zubeh 

400
Mellienstr. 127. 3, 3 Zim. 830 1.1L 
Leibitscherstr. 37. Laden. Zu  «sr.

Lindenstraße 57 SLN
Hohestr. 1, Keller 180
Graudenzerstr. 79, 2, 1 Ztvuner.

Küche 72fost
Brückenstr. 18, pt., 5—7 Zim^ fürs 

Kontor
Talstr. 24, patt^ S Zimmer, Zubch^

Bad, Gärtchen, auf Wunsch Pferde­
stall und Remise.

Strobandstr. 18, 3, 1 Ztm,, SLHe,
12 M ark monatlich 

Strobandstr. 4, pari, 2 
Küche, Gas, zu erfr. 
straße 10, 1 Trp.

Strobandstr. 4, pari, 1 Ztm., HH, 
an einzelne, ordentliche Frau.
Zn erfragen Elisabethstraße 10,
1 Trp.

Mellienstr. 126, 1, 5 Zim., Pferde- 
stall nnd Remise.

Araberstr. 3, 1, 3 Zimmer.
Talstr. 29, pari, 4 Zimmer u. Zube- 

hör, sofort oder später.

fos.
i l0 .

kos-

fos.

lua.

!°i.

L
lpSt-

l.io .
l.10-

M.Bzm«14M-,s.E.zM. B«echtestr.3Z,̂ k-


